Kihnpe der Garde: Artillerie. Beim Sarge befand ſich eine 


Deutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 31. Juli. Heute Vormittag 11 Uhr fand 
das Leichenbegängniß. Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm Ludewig von Preußen ſtatt. Geſtern war 
die Leiche im prinzlichen Palais auf dem Paradebeite aus: 
geſtellt. Um Mitternacht wurde die Leiche in der Stille unter 
Militäriſcher Begleitung nach der Domkirche gedracht. Dem 

eichenwagen folgten die prinzlichen Equipagen mit Ihren 
Königl. Hoheiten des Prinzen Alexander und Georg, den 
Söhnen des Verewigten, und den Grafen Karl, Alexander 
und Wilhelm zu Solms, Stiefbrüder des Hochſeligen Prinzen, 
nebſt dem Vertreter des önigs von Hannover, General: 
lieutenant von Hammerſtein. Die Beiſetzung erfolgte heute 
in der von Sr. Majeſtät dem Könige befoblenen Weiſe und 
mit den einem Feldmarſchall gebührenden Ehrenbezeigungen. 
ußer den Söhnen und Stieſbrüdern des Verſtorbenen er⸗ 
chienen Ihre Königlichen Hobeiten der Kronprinz, aus Put⸗ 
us, die Prinzen Karl und Albrecht, und Prinz Auguft von 
ürtemberg. Außerdem hatten die Generalität, die Spitzen 
der Militär: und Civilbehörden, die Diplomaten, die Miniſter, 
ammerherren ꝛc. Einladungen erbalten. Die zum Leichen⸗ 
dae ie beſtimmten Truppen waren 3 Bataillone Infan⸗ 
terle, 4 Schwadronen Kavallerie, 4 reitende und 8 Fuß: 


putation des ſchleſiſchen Küraſſierregiments No. 1. Der 
Sarg ſtand auf einer Eſtrade vor dem Altar. Auf einem 
Tabouret befand ſich die Kette des Schwarzen Adlerordens, 
auf einem andern der Stern und das Band des Rothen 
Adlerordens. Auf den oberen Ende des Sarges ruhte die 
one; auf dem Sarge waren der Pallaſch des Hochſeligen 


Kr 
Prinzen, die Schärpe, die Handſchuhe, das Band des Schwar⸗ 


zen Adlerordens, das Eiſerne Kreuz, die Kriegsdenkmünze 


und der ruſſiſche Georgenorden befeſtigt. Der Generalſuper⸗ 
gtendent Hoffmann hielt ein Gebet. 


Beim Segen wurden 

Mal 12 Kanonen gelöft und die 3 Bataillone gaben 3 
Salven. Sodann der Sarg in die Ahnengruft des Königl. 
doſes hinabgelaſſen. . 


Berlin, den 31. Juli. Heute Mittag trafen 80 Unter: 


r 


Hirſchberg, Mittwoch 


„August 


ſuchungsgefangene aus Poſen hier ein und wurden in acht 
Omnibuswagen von Schutzleuten begleitet vom Bahnhofe nach 
dem Hausvoigteigefängniß gebracht. Sie waren früh 4 Uhr 
durch Wagen vom Fort Winiary auf das freie Feld trans⸗ 
portirt und dort auf Wagen zweiter Klaſſe untergebracht wor⸗ 
den. Mit demjelben Zuge fuhren auch viele mit der Unter⸗ 
ſuchung betraute Beamte nach Berlin. f 

Poſen, den 29. Juli. Geſtern wurden 27 polniſche Ge⸗ 
fangene hier eingebracht, meiſt junge Leute, die ſehr herun⸗ 
tergekommen ausſahen; man bemerkte an einigen von ihnen 
hertſchaftliche Jägeruniformen. Geſtern wurden der Graf 
von Czarnecki auf Pokoslaw und der Kaufmann Müller hier 
eingebracht und auf das Fort Winiary geſchafft. — Der in 
letzter Zeit öfters genannte Inſurgentenführer, der Briefcou⸗ 
vertfabrikant Ganier d'Abier aus Paris, wird ſteckbrieflich 
verfolgt. — Der in Pleſchen verhaftete Stadwerordnetenvor⸗ 
fteher, Kaufmann Zboralsti, iſt hierher gebracht worden. — 
In Koſten iſt der Pfarrer Tomicki, Redakteur und Verleger 
einer Wechenſchrift, verbaftet worden. 

Thorn, den 26. Juli. Am 23. Juli wurden in der Nähe 
des Weichſelthores von einem Steuerbeamten auf einem Bauer⸗ 
wagen 110 Piſtolen, 15 Revolver und eine Kiſte Zündhütchen 
mit Beſchlag belegt. 


Beſerrei ch. 

Wien, den 31. Juli. Geſtern iſt die Kaiſerin aus Kifſin⸗ 
gen zurückgekehrt. Morgen reift der Kaiſer nach Gaſtein. 
— In Brünn baben ſich die Exceſſe gegen die Juden am 
28. Juli wiederholt. Diesmal galten ſie der Werkſtätte eines 
jüdiſchen Schloſſermeiſters. Man ſchimpfte und bedrohte die 
Geſellen, die bei ihm arbeiten, und ſchlug die Fenſter ein. 
Die Polizeiſoldaten mußten einſchreiten. Zwei Schloſſerge⸗ 
ſellen wurden verhaftet. { 5 

Brünn, den 26. Juli. In Folge eines Streites zwiſchen 
jüdiſchen Schülern und einem Schuſterjungen entſtand heute 
ein großer Auflauf vor der Synagoge, welche mit Steinen 
beworfen wurde. Durch das energiſche Einſchreiten der Po: 
lizei wurden weitere Thätlichkeiten verhindert. 

Peſth, den 22. Juli. Die Blatter dringen die Nachricht, 
daß endlich der berüchtigte ungariſche Räuber Hajnal 
Jonas (der Anführer bei dem auf der Pußta Laszlo an 
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Deak und deſſen Schwager verübten Morde, wo er felbit 
feinen Namen angab) in der Nacht vom 23. zum 24. d. bei 
Polany im Veßprimer Comitat durch die Panduren erſchoſſen 
wurde. Seine Bande wird eifrig verfolgt. 

Lemberg, den 26. Juli. Außer dem Grafen Zamoyski, 
bei welchem mehrere Quittungen über bedeutende Geldempfänge 
und Auszahlungen zu Zwecken des polniſchen Aufſtandes ent⸗ 
deckt worden ſein ſollen, wurden noch mehrere Perſonen auf⸗ 
gegriffen, deren hervorragende Theilnahme an dem Auſſtande 
durch die bei ihnen vorgefundenen Papiere außer Zweiſel 
Gen iſt. In dem einem Lemberger Fleiſcher gehörenden 

artenhauſe wurden zwei nicht angemeldete Fremde angehal⸗ 
ten, von denen der eine als der aus dem Großberzogthum 
Poſen gebürtige Corvin Wierzbicki, ehemaliger Haushofmei⸗ 
ſter des Fürſten Sapieha in Rraſiczyn, erkannt wurde. Er 

5 batte ſich am Aufftande als Offizier betheiligt und ſuchte ſich 
durch eine falſche Paßkarte zu legitimiren. Der andere, Mo⸗ 
dzenski aus Zloczow, hatte außer drei verſchiedenen Päſſen 
und einer Legitimationskarte auch ein von Wyſocki ausge⸗ 
ſtelltes Rittmeiſterpatent bei ſich. Ferner wurde ein gewiſſer 
Wojdziecki aufgegriffen, dei welchem man ein von Miniewski 
ausgefertigtes Ernennungsdekret zum Oberoffizier der Inſur⸗ 
3 und eine vom Fürſten Adam Sapieha ausgeſtellte 
orſpann⸗Anweiſung fand. Zugleich nahm man 300 Paar 
für die Inſurgenten beſtimmte Stiefeln und andere Augrüft: 
ungsgegenſtände in Beſchlag. Außerdem wurde ein junger 
Mann eingebracht, der ſich für einen Studenten aus Neu⸗ 
Sandez, Namens Drzewiccki, auscab. Bei der Unterſuchung 
ſeiner Sachen ſand man ein Dekret von Lelewel, das ihn 
unter ſeinem wahren Namen Albert Oſten zum Major er⸗ 
f nennt, ferner einen Befehl des Oberbefehlshabers der Inſur⸗ 
f genten, wodurch Oſten ermächtigt wird, in Galizien ein In⸗ 
e zu bilden und ins Lublinſche zu führen, ſowie 
h nweiſungen auf Waffen und Ausrüfiungsgegenftände. Ge: 
gen alle dieſe aufgegriffenen Perſonen find die weiteren Amts: 
handlungen eingeleitet. — Fürſt Radziwill und Graf Bor: 
kowski ſind aus der Haft entlaſſen worden. 

Lemberg, den 28. Juli Das Geſuch des Fürſten Adam 

Sapieha um PVerfepung auf freien Fuß gegen Kaution iſt 
abſchläglich beſchieden worden. Vorgeſtern wurde ein Ver⸗ 
wandter des Fürſten, Graf Stefan Zamojski, ſowie Graf 
Sierakowsti und Dr. Ziemialkowski verhaftet. — Die Ercefie 
gegen die Juden gingen von Straßenjungen und Dienern 

Er der niedrigſten Klaſſe aus. Es wurden mehrere Verhaftungen 
vorgenommen. 


Frankreich. 
Du Paris, den 27. Juli. Die Kaiſerin iſt heute von Vichy 
5 wieder in St. Cloud eingetroffen. — Prinz Napoleon iſt nach 


Vichy gereiſt. — Mieroslawski befindet ſich ſeit einigen 
Tagen in Paris. — Die maxikaniſchen Offiziere ſollen dem 
Kaiſer vorgeſtellt werden. — Die Spahis, die bisher ein 


Lager bei St. Maur bewohnten, kommen nach Paris zurück 
und begeben ſich dann ins Lager von Chalons, wo ſich die 
Turcos bereits befinden. 

Paris, den 27. Juli. Der ſpaniſche Geſandte hat gegen 
die Gefangennahme der 5 neapolitaniſchen Briganten durch 
italieniſche Behörden, ſowie gegen deren Auslieferung an 
Frankreich proteſtirt. Er behauptet, da ſie nach Spanien rei⸗ 

65 ſen wollten, ſo hätten ſie den Agenten der ſpaniſchen Regie⸗ 

15 rung übergeben werden müſſen. Der päpſtliche Nuntius ſoll 

25 dieſem Proteſte beigetreten ſein. 


Italien. ; 
Turin, den 23. Juli. In Neapel müſſen wieder ver⸗ 


N ee 


ſchärfte Sicherbeitsmaßregeln getroffen werden, da politiſche 

ordthaten, Raubanfälle und Inſulten gegen Poliziſten und 

egierungsbeamte wieder begonnen haben. Unter der nie⸗ 
deren Volksklaſſe iſt die Erbitterung gegen das Militär und 
die Gendarmen ſoweit geſtiegen, daß die Offiziere ſich Abends 
nicht mehr ohne Revolver aus dem Haufe wagen. Die Per 
lizei hat in mehreren Straßen Zettel konfiszirt, welche die 
Drohung enthielten, daß für jeden ſardiniſchen Offizier und 
Gendarmen ein Dolch geſchliffen ſei. — Die in der Gegend 
von Neapel hauſende Brigantenbande des Cbiavone beſteht 
aus 100 berittenen, äußerſt verwegenen und tollkühnen Rauf⸗ 
bolden, deren Name ſchon die Nationalgarde in die Flucht 
jagt. — Nach der offiziellen Zeitung von Parma werden alle 
Konſtribirten der zweiten Kategorie dieſes Jahres, welche vor 
14 Tagen in unbeſchränkten Urlaub entlaſſen wurden, ſofort 
unter die Waſſen gerufen. 

Turin, den 28. Juli. Laut Berichten aus Neapel vom 
25. Juli ift das Brigantenweſen in der Provinz Capitanata 
wieder im Zunehmen begriffen. Gegen die in Calabrien bau⸗ 
ſenden Banden iſt der durch ſeine Errenge berüchtigte Ober 
Fumel geſandt worden. Auch die Umgegend von Neapel i 
unſicher und vier Kapitäne der Nationalgarde find ermordet 
worden. 

Turin, den 27. Juli. Der Appellationsgerichtspräſident 
von Catania iſt meuchlings angefallen worden. Die Wunde 
ift nicht tödtlich und der Thäͤter bereits verhaftet; es iſt ein 
entlaſſener Gerichtsbote, der ſich wegen Amtsentſetzung hat 
rächen wollen. — Die Bande des Coria da Albia hat das 
Gebiet von Soveria, Fiumarells und Taverna paſfirt, wobei 
ſie, nachdem ſie mehrere Höfe geplündert hatte, zehn Bewoh⸗ 
tödtete, 

Die Nationalgarden von Rocca di Mezza und Gravina 
im Neapolitaniſchen und von Caltaniſetta in Sicilien find 
aufgelöſt und denen von Allecona, Caſtel Fiscardo, Caſtel 
San Giorgio, Torre San Severo, Caſtel Rudello und Porano 
die Waffen abgenommen worden. — In Neapel verlangten 
mehrere Perſonen mit Schreien das Spielen der Garibaldi⸗ 
Hymne; in Folge deſſen drangen die Beamten der offentlichen 
Sicherheit ins Parterre und verhafteten zwei Studenten. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 28 Juli. Das Parlament ift heute vertagt 
worden. In Betreff Polens heißt es in der Thronꝛede: „Die 
Königin bat mit tiefem Bedauern die gegenwärtige Lage Por 
lens geſehen und betheiligte ſich gemeinſchaftlich mit Frank⸗ 
reich und Oeſterreich an Verhandlungen, deren Zweck die 
Erfüllung der Polen betreffenden Stipulationen der Wiener 
Verträge war. Die Königin vertraut, daß dieſe Stipulatio⸗ 
nen zur Ausführung kommen und daturc ein für das menſch⸗ 
liche Gefühl ſchmerzlicher, jür die Ruhe Europas gefährlicher 
Konflikt beendigt werden wind.“ 


Dänemark. 


Am 26. Juli Mittags kam der König von Dänemark in 
Malmö an, wo der König von Schweden und Prinz Oskar 
bereits eingetroffen waren. Nach dem in der Wohnung des 
Landdroſten eingenommenen Dejeuner begaben ſich die Könige 
und Prinz Oskar nach dem Bahnhofe und verließen Malmd 
gegen 2 Uhr, um über Rösdala nach Beckaſtog zu reifen. - 

Had den 30. Juli. In der beutigen Sitzung der 
ſchleswigſchen Ständeverſammlung waren nur 3 Stellvertre⸗ 
ter an Stelle der ausgeſchiedenen deutſchen Abgeordneten ers 
ſchienen. Der königliche Kommiſſaxius verlas ein die Man⸗ 
datsniederlegung betreffendes Miniſterialreſkript und erklärte 
die Ständeverſammlung für geſchloſſen. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, den 24. Juli. In Ades auf die diesjäh⸗ 
rige Relrutirung, welche vom 1. September bis 1. Dezember 
ſtattfinden ſoll, wird gemeldet, daß bereits mehr als der 
dritte Theil durch Leute gedeckt iſt, die ſich freiwillig zum 
Eintritt gemeldet haben. — Das aus Polen zurückkehrende 
Militär wird überall mit Jubel empfangen und hat auch 
vom Kaiſer öffentliche Beweiſe von Zufriedenheit erhalten. 
Für die im Kampfe mit den Inſurgenten Gefallenen wollen 
die Bauern der weſtlichen Provinzen in Kiew ein Denkmal 
ſezen. Die Wittwen und Waiſen der Gefallenen erhalten 
Geldunterſtützungen aus freiwilligen Beiträgen. — In Odeſſa 
und Niſchnynowgorod werden Stadtwachen und Schützenge⸗ 
ſellſchaften gebildet und in Mitau hat ſich die Kommunal⸗ 
garde zur Uebernahme des Wachdienſtes bereit erklärt und 
denſelben auch ſchon übernommen. Der Kaiſer iſt nach Kron⸗ 
ſtadt und Finnland gereiſt. 
Petersburg, den 26. Juli. Der „Ruſſ. Invalide“ mel⸗ 
det, daß die Artillerie⸗Kompagnien in Kertſch, Nikolajeff, Dis 
namünde, Wiborg und Sweaborg verſtärkt werden jollen. 
Alle Artillerle⸗Kompagnien in den polniſchen Feſtungen find 
auf den Kriegsfuß geſtellt. 2 7 
Warſchau, den 28. Jali. Am 23. Juli wurden wieder 
mebrere polniſche Beamte der Warſchau⸗Bromberger Eiſen⸗ 
bahn wegen Einverſtändniſſes mit der geheimen National: 
regierung verhaftet. Auf dieſer Bahn ſind nur noch wenige 
polniſche Beamte in Funktion; die meiſten find verhaftet und 
ihre Stellen find einſtweilen mit Deutſchen beſetzt. — Das 
„Journal de Peters bourg“ bringt wieder eine lange Reihe 
von Brutalitäten, welche von den Inſurgenten an ruſſiſchen 
Unterthanen verübt worden ſind. So wurde der ruſſiſche 
Prieſter Konopaſſowitſch durch die ſcheußlichſten Martern ge, 
tödtet und die Rohheit ſoweit getrieben, daß man die Frau 
deſſelben zwang, den Martern ihres Mannes beizuwobnen. 
— Die ruſſiſche „Borſenzeitung“ meldet, daß ein polniſches 
Nationaltomité in London eine große Menge falſcher ruſſi⸗ 
ſcher Bankdillets angefertigt hat. — Kaliſch iſt feit geſtern 
völlig geſperrt und Niemanden geftattet, beraus oder binein 
zu kommen, mit Ausnahme fremder Paſſagiere. Dieſes Vers 
fabren hängt mit der Verhaftung eines Polen zuſammen, bei 
welchem man eine Lifte ſämmtlicher von der „Nationalregie⸗ 
rung“ einberufenen jungen Leute fand, die binnen Kurzem 
von hier auf dem Kampfplatze eintreffen ſollen. — Geſtern 
wurde einem ruſſiſchen Stabsoffizier mit einem Steinwurf 
eine Wunde beigebracht, ohne daß der Thäter ermittelt wer⸗ 
den konnte. — Die Warſchauer Polizei bat in der Kerzen⸗ 
fabrik von Epſtein und Lewy 250 Centner Blei, 6 Wagen 
voll Schwefel und ein gleiches Quantum Salpeter entdeckt 
und lonfiszirt. — Am 21. Juli war Taczanowski mit feinen 
Reitern in dem Dorfe Gizyce, gegenüber dem preußiſchen 
Grenzorte Grabow, und zwang die Bewohner der Umgegend, 
der „Nationalregierung“ den Eid der Treue zu leiſten, der 
ihnen von einem Geiſtlichen in aller Form abgenommen wurde. 
Am folgenden Tage zog er auf die Nachricht, daß Ruſſen 
gegen ihn anrückten, in der Richtung auf Widawa weiter. 
Warſchau, den 30. Juli. Am 20. Juli wurden der 
frühere ruſſiſche Stabstapifän Stanszewski und der frühere 
Lieutenant Koſakowski wegen Theilnahme am Aufſtande in 
Wielkomierz erſchoſſen. — Dem litthauiſchen Bischof Kraſinski 
iſt Wiatka zum Aufenthalt angewieſen worden. — Eine am 
29. Juli früh nach Volbynien übertretende Inſurgenten⸗ Ab: 
lbeilung, angeblich von Wisniewski geführt, wurde nach einem 

Gefechte bei Luczyce theilweiſe auf öſterreichiſches Gebiet zu: 
ückgedrängt. 60 Flüchtlinge wurden angehalten und nach 
Sokal gebracht, außerdem noch 5 Verwundete. 
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Warſchau, den 31. Juli. Im Gouvernement Kiew hat 
man einige Perſonen verhaftet, die als Abgeordnete des ge: 
heimen Comites im Lande herumreiſen, um Todesurtheile 
zu vollſtrecen. Einer dieſer autoriſirten Scharfrichter ſoll 
Bekenntmiſſe abgelegt haben, die als wichtige Fingerzeige zur 
Auffindung der geheimen Werkſtätten des Repolutionstribu⸗ 
nals dienen dürften. — Nach einem in Warſchau verbreiteten 
Gerücht iſt auf den General Murawieff geſchoſſen worden; 
der Schuß ſoll ſeinem Adjutanten den rechten Arm verletzt 
haben. — In mehreren Gouvernements iſt es der Regierung 
gelungen, die Verproviantirung der Inſurgenten zu verhin⸗ 
dern. Außer daß viele größere Güter ſequeſtirt ſind, ſo ſind 
auch auf anderen Gütern alle Vorräthe konſignirt und über 
den Verbrauch wird genau Buch und Rechnung geführt. 
General Murawieff hat in allen Städten ſeines Verwaltungs⸗ 
bezirkes durch Proklamationen zur Niederlegung der Waffen 
aufgefordert und den Irregeleiteten die kaiſerliche Begnadi⸗ 
gung verheißen. — In Krakau hat ſich ebenſo wie in Poſen 
wieder ein polniſches Nationalcomits gebildet, von dem die 
Zuzüge aus Polen angeworben und ausgerüſtet werden. 

Türkei. 

Im türkiſchen Kabinets⸗Conſeil iſt beſchloſſen worden, die 
Armee von 85000 auf 160000 Mann zu bringen und zwei 
Obſervationslager, in Bosnien und an der Donau, zu bilden. 


Amerika. e 


Newyork, den 18. Juli. Die Unruhen in Newyork haben 
abgenommen. Die Regierung erzwingt die Konſkription. Nur 
der Kopfloſigkeit der Behörden iſt es zuzuſchreiben, daß eine 
Bande des niedrigſten Geſindels im Stande war, eine Stadt 
von mehr als Einwohnern einige Tage lang zu ter⸗ 
roriſiren. Die Konſtription war nur ein Vorwand, Haupt⸗ 
ſache die Plünderung, beſonders der Juwelier- und Waffen⸗ 
läden, und die Verfolgung der Neger, welche unter raſendem 
Geheul ergriffen und aufgeknüpft wurden; einer wurde ſogar, 
nachdem man ihn mit Lerpentin beſtricen hatte, lebendig 
verbrannt. Ein Waiſenhaus für ſchwarze Kinder wurde, ohne 
daß man ſich die Mühe gegeben hätte, dieſe daraus zu ent⸗ 
fernen, angezündet und dis auf die Mauern niedergebrannt. 
Dazu geſellte ſich Diebſtahl, Raub und Gewaltthätigkeit aller 


Art. — Die Miſſion des konföderirten Vicepräſidenten Ste: 


phens bezweckte ein Kartell über die Auslieferung der Gefan⸗ 
genen und eine Kriegführung auf dem Fuße civiliſirter Na⸗ 
tionen. 

Newyork, den 19. Juli. Die Konſkriptionstumulte find 
unterdrückt und es iſt öffentlich bekannt gemacht worden, daß 
die Regierung die Aushebung nöthigenfalls mit militäriſcher 
Hilfe durchführen werde. Das Militär hat die Aufrührer, 
welche ſchamlos plünderten, überwältigt. Die Exceſſe waren 
augenſcheinlich vorbereitet und hatten ihre beſtimmten Chefs, 
von denen einer Namens Andrews gefangen genammen wor⸗ 
den iſt. In dem Kampfe wurden 17 Aufrübrer getödtet, 18 
verwundet und 35 gefangen, Die Rolisei nahm in einem 


Haufe 5000 Kavallerieſäbel und 100 Gewehre in Beſchlag. 


Auf Seiten der Soldaten wurden 15 Mann getödtet, Auf 
Staaten⸗Island baben die Aufrührer das Depot und die 
Waſſerſtation niedergebrannt, wobei ſie die Negerſchuppen 
angriffen und 100 Neger tödteten. — Die Einnahme von 
Port Hudſon beſtätigt ſich. Die Garniſon betrug 7000 Mann 
mit 60 Geſchützen und 10000 Armaturen. — Der Präfident 
hat auf den 2. Auguſt ein Dankfeſt für die errungenen Siege 
angeſetzt. — Ein großer Theil der Bedürfniſſe wird den Kon⸗ 


föderirten von ihren Feinden, den Unioniſten, geliefert und 


Newyork iſt der vornehmſte Ausgangspunkt dieſes Handels 
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nach dem Süden. Im Juni 1862 betrug der Export 8000 
Dollars; ſeitdem iſt er immerfort gewachſen und betrug im 
März dieſes Jahres nach Naſſau 18000 Dollars und nach 
Diatamoras 612000, EN 

Mexiko. Nachrichten aus Veracruz vom 6. Juli wiſſen 
noch nichts von der Flucht des Präſidenten Juarez, der viel⸗ 
mehr alle, die ſich den Franzoſen anſchließen würden, als 
Landesverräther erklärt. Die drei Perſonen, welche die pro 
viſoriſche Regierung bilden ſollen, ſind der General Almonte, 
der Biſchof von Mexiko Loz und der General Salas. Gene⸗ 
ral Forey bat das franzöſiſche Preßgeſetz publizirt. 

Nach einem Rapport des Generals Forey vom 14. Juni 
war nach Real del Monte, 22 Stunden nordöſtlich von Mer 
iko eine Kolonne abgegangen, um dort die Bergwerke zu 
hüten, welche der Feind zerſtören wollte. General Mavin 


hat San Juan Batiſta (Provinz Tabasco) und Oberſt Dupin 


die Stadt Hugtisco beſetzt. — Am 25. Juni wurde die pro: 
viſoriſche Regierung inſtallirt. 
Alten 

Aus Bombay meldet man unterm 9. Juli, daß Nena 
Sahib in einem Tempel in Ajmere (in den nordweſtlichen 
Provinzen von Britiſh⸗Indien) gefangen worden iſt. Doku: 
mente, die er bei ſich trug, entbalten Pläne zu einer großen 
Verſchwörung und beweiſen, daß er viel Geld zu ſeiner Ver⸗ 
fügung hatte. ö 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Wie hoch die Preiſe für ländliche Beſitzungen in der letzten 
gu geſtiegen, beweiſt ein Verkauf zu Jauer. Der daſige 

ospitol⸗Hof, in unmittelbarer Näbe der Stadt, vor nicht 
zu langer Zeit für 65000 Thlr. angekauft, it vom Beſitzer, 
nachdem derſelbe allerdings 40000 Thlr. auf den Ankauf von 
Ländereien und den Bau eines Wohnhauſes und einiger 
Wirthſchaftsgebäude verwandt hatte, kürzlich für 142000 Thlr. 

verkauft worden. 

In Bauerwitz, Kreis Leobſchütz, find am 27. Juli Nach⸗ 
mittags binnen kurzer Zeit 12 Häuſer mit allen Wiribſchafts⸗ 
gebäuden und gefüllten Scheunen niedergebrannt. Das Feuer 
iſt durch Kinder entſtanden, die mit Stkreichhölzchen ſpielten. 
Leider iſt auch der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen 
und außerdem verbrannten auch Kühe, Schweine und Federvieh. 

. Berlin zeigt ſich dieſen Sommer eine auffallende Ver⸗ 
mehrung der Ratten in den Straßen und Häuſern 

Am 23. Juli brach zu Losheim im Kreiſe Merzig in 
einer Schreiner-Werkſtätte Feuer aus, das in weniger als 
30 Minuten 65 Wohnhäuſer und 13 Nebengebäude in Aſche 
legte. Bei der raſenden Eile, womit das Feuer in Folge der 
herrſchenden außerordentlichen Dürre um ſich griff, war an 
leine Rettung zu denken. Ueber 600 Menſchen find ohne 
Obdach und von Allem entblößt. 

Ein Bergmann aus Witten a. d. Ruhr, welcher ſich zu 
Eſſen bei einem Verwandten zum Beſuch aufhielt, gerieth 
am 26. Juli aus einer unbedeuienden Veranlaſſung mit dem 
Koſtwirth ſeines Verwandten in einen leichten Wortwechſel. 
In demſelben Augenblick trat ein Vetter des Wirtbs ins 
Himmer, zog ſogleich ſein Meſſer aus der Taſche und durch⸗ 
bohrte dem fremden Bergmann die Bruſt, fo daß dieſer 
augenbliclich als Leiche zuſammenſank. Das Meſſer war in 

| der Bruſt abgebrochen. Der Thäter, auch ein Bergmann, 
. Teen ſogleich verhaftet und dem Kreisgericht in Eſſen über: 
iefert. 


Am 31. Juli Mittags ſtießen zwiſchen Emmerich und Ruhr⸗ 
ort zwei Bahnzüge auf einander. Vom Fahrperſonal wurde 


Einer getödtet und 4 ſchwer verwundet. Paſſagiere trugen 
leichte Wunden und Kontuſionen davon. 
Danzig, den 28. Juli. Es circuliten hier wieder falſche 


Zweithalerſtücke. Sie beſtehen aus einer Kupferplatte, 


welche mit den dünnen von ächter Münze abgeſägten Platten 
der Vorder: und Rückſeite und des Randes belöthet find. 
Der Werth eines ſolchen Stüdes iſt 17 Sgr. Dieſe falſchen 
Stücke unterſcheiden ſich von den ächten weder durch das 
Ausſehen, noch durch den Klang, noch durch das Gewicht; 
kneipt man aber ein ſolches falſches Geldſtück mit einer Zange 
bart am Rande ein, ſo ſpringt der gelötbete Rand ab. Ein 
Danziger Goldſchmied ſtebt als Verfertiger dieſer falſchen 
Münze in dringendem Verdacht. 

In der Schweiz circuliren gegenwärtig falſche 20: 
W von vergoldetem Silber. Sie find beim An⸗ 
aſſen und am ſchlechten Gepräge leicht kenntlich; auch unters 
ſcheiden ſie ſich von den ächten durch ihr leichtes Gewicht. 

(Raubmord im Canton Wallis.) Man ſchreibt 
aus d' Anniviers (Canton Wallis) das Folgende: Ein 
unerhörtes Verbrechen hat in dieſen Tagen unſere fried⸗ 
lichen Thäler mit Grauen erfüllt. Ein Reiſender aus Han⸗ 
nover, Herr Herrmann Quenſell, Oberlandesgerichtsrath 
aus Hildesheim (fo hat er ſich in das Fremdenbuch des 
Gaſthauſes zu Zinal, wo er die letzte Nacht ſeines Lebens 
zugebracht hat, eingeſchrieben), verließ Zinal in aller Frühe, 
von einem Führer aus dem Dorfe Ayer, Namens Baptift 
Petre, begleitet. Er ging nach Evolena und dachte von da 
Sion zu erreichen. Auf dem Abhange des Engpaſſes von 
Torrens angekommen, welcher in das Thal Herens führt, 
machte der Fübrer Herrn Quenſell auf eine Art Schutzwand 
oufmerkſam, die oberhalb des Fußpfades gebaut war, und 
welche, wie er wußte, vor einigen Tagen noch nicht exiſtirte. 
Einige Schritte weiter vom Wege zogen ein Pulverhorn und 
eine Flintenkugel noch die Aufmerkſamkeit des Führers auf 
ſich und ſchienen ihn zu beunruhigen. Herr Quenſell beruhigt 
ihn lachend, als in dem Augenblick ein Schuß fiel und eine 
Flintenkugel ihm durch den Arm fuhr und den Führer ſeldſt 
in die Bruſt traf; eine zweite Kugel, die faſt in demſelben 
Augenblicke kam, zerſchmetterte dem Petre den Arm, der vor 
Schmerz und Schrecken zu Boden ſtürzte und dann noch zwei 
oder drei Schüſſe hörte, die auf ſeinen Reiſegefährten gerichtet 
waren. Dieſer hatte entfliehen wollen und rannte fo ſchnell 
als feine Wunde es erlaubte, den ſteilen Abhang herab, an 
deſſen Na in der Entfernung von mehr als einer franzö⸗ 
ſiſchen Meile, das Dorf Evolena liegt. Einer der Räuber 
(nach der Ausſage des Petre waren es ſechs, aber er hat 
nur zwei geſehen) näherte ſich darauf dem Führer, um ihm 
die Reiſetaſche des Reiſenden fortzunehmen. Eine Stimme 
rief dieſem Manne zu: „Gieb ihm den Reſt; er darf nicht 
entkommen!“ Der arme Petre bat, daß man ihm wenigſtens 
einige Minuten ließe, um zu beten. Der Räuber unterſuchte 
feine zwei Wunden und fragte ihn, ob er Kinder habe. Anf 
die Antwort des Führers, daß er ſechs habe, ſchien der 
Räuber gerührt, verband die Wunden, gab ihm 5 Francs 
und half ihm den Engpaß nach der Seite, wo er hergekom⸗ 
men, wieder hinaufſteigen, indem er zu ihm ſagte: Wenn 
die Andern mich geſehen hätten, wäre es um ihn geſchehen. 
Von der Höhe des Engpaſſes ſchleppte ſich Petre mühſam 
nach einer bewohnten Sennenhütte hinunter, die dreiviertel 
franzöſiſche Meilen entfernt war. Er fiel in Ohnmacht, als 
er dieſen Zufluchtsort erreichte, kam aber bald wieder zu ſich. 
Er brachte die Nacht daſelbſt zu, und am nächſten Morgen 
brachte man ihn nach Sierre. Seine Wunden ſind nicht 
tödtlich, und er hat die näheren Umſtände des Verbrechens 
genau angegeben. Am Freitag Morgen gingen einige junge 
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Leute aus Gremenz, wohl bewoffnet, durch den eh ton 
Torrent, um den armen verſchwundenen Reiſenden zu ſuchen. 
Einige hundert Schritte von dem Wege fand ſich der Leicnam. 
Herr Quenſell war von den drei Kugeln getroffen; die Räuber 
hatten ihm Alles, was er an Koſtbarkeiten bei ſich trug, ge⸗ 
nommen und ihm nur einen Ring (mit einem gravirten 
Stein, der einen Kopf darſtellt) und ſeine Brille gelaſſen. 
Wer das Thal Annivies kennt, kann ſich eine Vorſtellung 
von dem Entſetzen machen, welches dieſes unerhörte Ver⸗ 
brechen daſelbſt hervorgerufen bat, Von den Mördern hat 
man keine Spur. Man vermuthet, es find Fremde. Ide 
Sprache war die franzöfiſche. 1 85 5 
Nabe bei Jerſey iſt am 27. Juli der Dampfer „Paris, 
auf einen Felſen aufgelaufen und gänzlich untergegangen. 


Eine Waiſemmutter. 
Erzählung von Franz Lubofjatzky. 
Fortſetzung. 

„Warum bleiben Sie fo ftille, meine Gute?“ fragte das 
Fräulein . . „ich bat ja um Ihren Rath.“ 

„Ja, ja, ich weiß das ... ja, welchen ſoll ich Ihnen 
da geben? Das iſt eben ſo ſchwer, wie es beſtimmt iſt, 
daß Sie nie dieſes elenden Menſchen Opfer werden dürfen.“ 

„Welches elenden Menſchen? ... meinen Sie den Ban- 
kier Hauſtein?“ ng 

„Ja, ihn!“ entgegnete die Waiſenmutter, ſich von ihrem 
Sitze erhebend und in ihrem ganzen Weſen eine Aufre⸗ 
gung zeigend, unter der die fonft fo ruhige, leidenſchafts⸗ 
los ſcheinende Frau gänzlich verwandelt ſich erwies. 

„Kennen Sie ihn denn?“ fragte Clara von dieſer ſicht⸗ 
baren Veränderung erſchrocken. 


zeichneten Menſchen unt einem andern verwechſeln könnte? 
Niemals! Er war es, an deſſen Arme Sie am Johannis 
u Gärten verließen.“ 

„ a.“ . 

„Sie ſehen, ich täuſche mich nicht, ich kenne ihn und den 
Teufel, den er in feinen Dienſten bat ... dieſen verwor⸗ 
fenen Buben Giacomo.“ 

„Mein Hianmel, auch dieſen kennen Sie!“ 


gelernt habe, iſt mein Unglück!“ rief bie Waiſenmutter. 
Fr Blick fiel auf das Landſchaftsbild und blieb dar⸗ 
auf mit einem Ausdruck haften, der dem Fräulein die Ge⸗ 
wißheit aufdrängte, doß dies Bild einen Haupttzeil ihrer 
Erinnerungen aue mache. Sie wagte fie nicht im Anſchauen 
deſſelben zu ſtören. Die Fran war jo plötzlich eine An⸗ 
dere geworden, daß Clara fich davon e fünlte. 
Einer ganz mit ihrem ſanften ſtillen Weſen in Wider⸗ 
ſpruch ftehenden Leidenſchaftlichkeit ſich bingebend, breitete 
Frau Hilbert die Arme nach dem Bilde aus und rief 
balblaut: 5 i 
„O, du heilige Stätte weines Jugendglückes! Du mein 
verlorenes Paradies! Wie viele Jahre ſind ſeit jener Stunde 
vergangen, wo ich dich floh, verfolgt von der Boszeit ei⸗ 
nes Verbrechens, wo ich verarmt an allem Glücke eine 
ende wurde, die nichts wehr auf der Erde ihr Eigen⸗ 


„Wie? Iſt es möglich, daß ich je dieſen von Gott ge ⸗ 


„Ja, und daß ich Beide, Herrn und Diener, kennen 
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thum nennt! Damals wie heute brennt in meiner Seele 
der unendliche Schmerz fort, den ich mitnahm in die fremde 
Welt. Iſt es richt thöricht, daß ich fo ein armes Daſein, 
wie das meine in ein Geheinniſt hülle, als liebte ich dieſes 
Leben mit der Angſt eines Muthloſen, dem der Gedanke 
an den Tod ein Greuel iſt! Kehren mir denn die Geiſter 
meiner Geliebten je wieder! Giebt der Abgrund mir fein 
zerſchelltes Opfer, der See mir das theure Kind aus ſei⸗ 
ner Tiefe zurück? Nie! nie! Ich habe Alles, Alles ver⸗ 
loren und bin übrig geblieben, eine Wehklagende um ihr 
Lebensglück.“ 

Ihre Hände faltend und fie an die Stirne preſſend, 
blieb fie lange fo vor dem Bilde ſtehen. Dann hob ſich 
ihr Buſen in einem tiefen und langen Athmen, und ſie 
ließ die Hände an ihre Seiten niedergleiten. Allmälig 
ſckien Ruhe über fie zu kommen, die Aufregung in ihren 
Zügen milderte ſich. Zu Clara ſich wendend, jagte fie, 
die Hand auf deren Schultern legend: 

„Sie find Zeugin geworden eines Schmerzes, der als 
ein Geheimniß in meinem Herzen ruhte. In der auf⸗ 
wallenden Leidenſchaft iſt der Menſch nicht immer Herr 
über ſich.“ 

Sie ließ eine Pauſe folgen, in welcher ſie mit der Hand 
über die Stirne ſtrich, als wollte ſie die Erinnerung an 
ein hartes Schickſal aus ihren Gedächtniſſe verwiſchen; 
dann ſprach fie: „Reden wir jetzt nicht mehr davon .. 
ich darf nicht vergeſſen, daß ich die Pflichten einer Wai⸗ 
ſenmutter übernommen babe, die den armen Verlaſſenen 
Liebe und ein heiteres Antlitz ſchuldig iſt.“ 

Nach einem Blicke auf die kleine Schwarzwälder Uhr, 
ſprach ſie weiter: „Wenn es Ihnen genehm iſt, Fräulein, 
folgen Sie mir zu den Kindern; ihre Schulſtunde iſt nun 
aus.“ 

Clara antwortete nichts. Sie erhob ſich aus dem Arm⸗ 
ſtuble und folgte willenlos. 

Die Andeutung des Geheimniſſes dieſer Frau, welche, 


nach Allem zu ſchlieſſen, nur durch ſeltſame und ſchreckliche 


Schickſale in die ärmliche Stellung gedrängt worden war, 
die fie jetzt ausfüllte, machte den Eindruck eines unwill⸗ 
kührlichen Schreckens auf fie. Es war für fie eine außer⸗ 
ordentliche Ueberraſchung, ſich unerwartet in einer gewiſſen 
Verbindung mit ihr zu wiſſen, wie das ja aus der von 
ihr fo beſtimmt ausgeſprochenen Kenntniß des Bankiers 
und ſeines Dieners Gigcomo unwiderlegbar hervorging. 
Es mangelte Clara an Muth, fie um weitere Enthüllung 
dieſes Gebeimniſſes zu bitten, fie fürchtete die Aufregung, 
in welche dieſelbe durch die Erinnerung an ihre Erlebniſſe 
verſetzt werden würde. 

In dem großen Schulſaale ſummte es wie ein Bienen⸗ 
ſchwarm; eine Menge Kinderſtimmen riefen bei dem Ein⸗ 
tritte der Frau Hilbert, welche den Korb mit den kleinen 
Geſchenken trug: „Die Mutter! die Mutter!“ und augen⸗ 
blicklich war dieſe von der muntern Schaar umringt. 

Clara blieb an der Thüre ſtehen. Der ungekunſtelte 
Ausdruck der Zuneigung und Anhänglichkeit der Kinder 
für ihre Pflegerin, wirkte wie milder Friedenshauch auf 
fie .. gewiß, dieſe Frau mußte ihnen ein Herz voll Liebe 
zeigen, ſonſt wäre es unmöglich geweſen, daß ſie ſo geliebt 
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merden konnte; Kinder verftehen nicht auf Kommando zu 
heucheln; bei ihnen ſpricht das Gefühl zu laut. 

„O, bleiben Sie nicht ſo fern, liebes Fräulein,“ bat 
Frau Hilbert, „Sie müſſen Ihren Antheil an der Freude 
meiner lieben Kinder in Empfang nehmen.“ Und zu den 
Letzteren ſich wendend, ſagte ſie: „Seht, dieſe junge gütige 
Dame hat Euch hier in dem Korbe Geſchenke gebracht, 
weil ſie Freude an guten folgſamen Kindern hat. Ich 
werde ſie unter Euch austheilen.“ 

Das war ein Jubel, ein wahrhaftes Aufbrauſen fröh- 
lichſter Luſt. Jedes Kind konnte ſich einer kleinen Gabe 
erfreuen. Clara ſah ſich umrinat von der jauchzenden 
Schaar, aus deren Augen das Glück wie luftiger Son⸗ 
nenſchein leuchtete. Wie leicht iſt es doch, frohe Herzen 
zu machen, wenn in dieſen nur nicht finſtere Schatten 
laſten! — 

Als Frau Hilbert Clara, die von dieſer Kindesfreude, 
von dieſem Kinderdanke zu Thränen gerührt war, hinaus 
begleitete, ſagte ſie: 

„Sie ſehen, liebes Fräulein, daß die jo gering ſchei⸗ 
nende Stellung einer Waiſenmutter eine ſehr dankbare iſt. 
Ihre Ausſaat iſt auch zugleich ihre Ernte, wenn fie ihr 
unſcheinbares und doch ſo hochwichtiges Amt mit Segen 
erfüllen will. Für mich iſt es ein Glück, denn in Mitten 
dieſer ſchuldloſen Verlaſſenen kommt mir Friede. Wie 
nöthig mir derſelbe bei dem erdrückenden Gewicht meiner 
Erinnerungen an Schlimmes iſt, darf ich Ihnen nicht erſt 
ſagen. Sie waren Zeugin des großen Schmerzes, zu dem 
dieſe nie ſchlafenden Erinnerungen mich hinriſſen. Es hätte 
vielleicht nicht ſein ſollen.“ f 

Fräulein Einenkel ergriff, von tiefem Gefühl bewegt, 
ihre Hand. „Geſtatten Sie mir, wieder zu kommen?“ 
fragte ſie. 

Frau Hilbert zögerte mit der Antwort, ein düſterer 
Schatten überlief ihr Geſicht. „So gern ich Ja ſagen 
möchte, muß ich es Ihnen doch widerrathen,“ ſagte ſie 
dann. „Ich fürchte, mein Aufenthalt lier hat am läng⸗ 
ſten gedauert und es könnte bald ein Tag kommen, der 
mich wieder als eine Verlaſſene, Verfolgte in die weite 
Welt wandern ſieht. Ich wünſche nicht, daß man irgend 
eine Bekanntſchaft zwiſchen Ihnen und mir nur ahnt. 
um meinetwillen muß ich dies zu vermeiden ſuchen, weil 
dann meine Befürchtung, von hier fort zu müſſen, nur 
noch ſchneller in Erfüllung gehen müßte. Fragen Sie mich 
nicht um die Erklärung dieſer Ihnen ſonderbar erſcheinen⸗ 
den Furcht. Bedenken Sie, daß es ein ſchweres Geſchick 
für eine einſam ſtehende Frau iſt, einen neuen Wirkungs⸗ 
kreis, ja laſſen Sie mich ſagen, ein Aſyl zu finden. Weſſen 
Sie Zeugin wurden .. ich meine das eigne Ausplaudern 
meines Geheimniſſes .. laſſen Sie es in Ihrem Herzen 
ein ſchweigendes Grab finden; nur in Ihrem Gedächtniſſe 
ſtehe es als Warnung, Ihr Geſchick um keinen Preis an 
den Bankier Moritz Hauſtein binden zu laſſen. Leben Sie 
wohl, Fräulein ... Gott ſei mit Ihnen.“ 

In Claras Leben war noch nie eine Stunde von ſolcher 
ee wie die eben geſchilderte. Sie nahm 
aus dem Warfenhaufe eine Erfahrung mit, welche von gro⸗ 
dem Einfluſſe auf ihre Zukunft ſein wußte. Indem fie 
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für die Waiſenmutter eine unbeſchränkte Hochachtung, eine 
innige Theilnahme empfand, befeſtigte ſich zugleich der Ent⸗ 
ſchluß in ihrem Herzen, unter keinen Umſtänden ſich der 
ihr zugemutheten Verbindung mit dem Bankier Hauſtein 
zu fügen. Nur angedeutet hatte Frau Hilbert, wie tief 
der Abſcheu gegen dieſen Mann in ihrem Herzen Wurzeln 
geſchlagen habe; nur im Allgemeinen hatte fie ihn als Ver⸗ 
recher an ihrem Lebensglücke bezeichnet; aber die Art und 
Weiſe, wie ſie dies gethan, beruhte ſo ſichtbar auf Wahr⸗ 
beit, daß Clara es für Berfündigung gehalten hätte, einen 
Zweifel dagegen zu hegen. 

Wenn vorher eine Standeskluft zwiſchen Clara und ihr 
geherrſcht hatte, ſo war dieſe jetzt vollkommen ausgefüllt, 
als ſich der Erſteren die Ueberzeugung aufdrängte, daß 
Frau 7 9 nur durch Unglück in die geringe Stellung 
einer Waiſenmutter gedrängt worden, daß ſie in der Fülle 
des Glückes und hoher Anſprüche an daſſelbe gelebt habe 
und ihr ganzes Weſen eine feine, ſorgſame Erziehung an⸗ 
deute. Beſchäftigt mit dieſen Gedanken, langte ſie zu 
Hauſe an. s 
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Es war in dieſem Augenblicke eine höchſt widerliche Be⸗ 


gegnung für fie, auf der Treppe mit dem von oben herab⸗ 
kommenden Kammerdiener Hauſteins zuſammen zu treffen. 
Giacomo zog ehrerbietig den Hut und fagte: 

„Ich habe die Ehre gehabt, an Dero Herrn Papa und 
Sie, hochverehrtes Fräulein, die Einladung von meinem 
Herrn zu einer Landpartie zu überbringen.“ 

„So!“ entgegnete Clara gleichgültig und wollte an ihm 
vorüberſchreiten. 

Giacomo ließ ſich jedoch nicht ſo leicht abweiſen. „Welche 
Antwort belieben Fräulein Clara mir für meinen Herrn 
mitzugeben?“ fragte er. 

„Mein Papa wird Ihnen jedenfalls ſchon eine Antwort 
ertheilt haben.“ 

„Gewiß, und eine annehmende,“ verſetzte Giacomo und 
mit einem Lächeln, welches Clara erſchreckte, denn es war, 
als leuchte verſteckte Bosheit aus des Italieners Augen, 
fügte er hinzu: „Ich konnte mir wohl denken, daß Sie, 
Fräulein Clara, eines Herzens und eines Sinnes mit Dero 
Herrn Papa find, was meinem Herrn eine außerordent⸗ 
liche Freude machen wird.“ 

0 Mit tiefer Verbeugung verabſchiedete er ſich und eilte 
inab. 

„Ja, Frau Hilbert hat Recht; in dieſem Menſchen ſcheint 
kein guter Geiſt zu wohnen, ſeine Höflichkeit iſt widerlich, 
ſein Blick hat mich erſchreckt,“ ſagte Clara zu ſich, als ſie 
in ihr Zimmer gekommen war. - 

„Ach, mein Gott, ich brauche recht viel Muth dazu, 
gegen das mir drohende Geſchick zu kämpfen, um demſel⸗ 
ben nicht zu unterliegen.“ 


III. 

Nichts iſt trügeriſcher als der Schein, weil die Mehr⸗ 
zahl der Menſchen ihn für Wirklichkeit zu nehmen pflegt. 
In gan; D. wurde der Bankier Moritz Hauſtein, dem 
in der That keine r in ſeinem umfangreichen 
Geſchäfte mißlang, für den glücklichſten Mann gehalten. 


Man bewunderte ſeinen Spekulationsgeiſt, der immer das 


* 
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per im Hirſchberger Thale zu Reibnitz und G ö 
det, hat beute dieſelbe in der Umgegend Hirſchbergs begon⸗ 


— — 


Richtige zu treffen wußte, und ſich nie bei ſchwindelhaften 
Geſchoften betheiligte, weshalb man ihm den Ruhm der 
Solidität zuerkannte. Mehr noch als dieſes glückliche Ge⸗ 
ſchick, das ihn vor jedem Verluſte bewahrte und ſeinen 
Reichtham gleichſam von Tag zu Tage mehrte, erwarb ihm 
ſeine außerordentliche Freigebigkeit gegen Are ohne Un⸗ 
lerſchied eine Hochachtung von Seiten der ſämmtlichen Ein- 
wohner von D., denn er unterſtützte reichlichſt jede der 
daſelbſt beſtehenden Verſorgungsanſtalten und betheiligte 
ſich ohne Zaudern bei allem, was zur Hebung des geiſti⸗ 
gen wie materiellen Nothſtandes armer Leute unternommen 
wurde. Daß er bis jetzt, wo er boch in die vierziger Le⸗ 


bens jahre vorgerückt war, noch ledig geblieben, jah man 


theils als Schrulle, theils auch als eine Folge der Kränk⸗ 
lichkeit an, welche ſich in feinem ganzen Weſen ausdrückt. 
Wie man ſich erzählte, ſollte der Millionär ſich jeweilig 
in einem außerordentlich aufgeregten ruheloſen Zuſtande 
befinden, während deſſen Niemand als ſein Kammerdiener 
Giacomo zu ihm durfte. Die reich honorirten Aerzte ſelbſt 
waren von ſolchen Anfällen nie Zeugen: Giacomo ſagte 
entſcheidend: „Der Herr will Niemand ſehen.“ Dagegen 
kam keine Oppofition auf, beſonders da man wußte, daß 
beſagter Giacomo das andere Ich ſeines Herrn war und 
in manchen Beziehungen ſogar der Herr des Herren, denn 
Jeder im Hauſe des reichen Bankiers war überzeugt, daß 
Giacomo deſſen Vertrauen ausſchließlich beſaß und es ein 
ſehr vergebliches Unternehmen ſei, dieſes Vertrauen irgend 

wie zu erſchüttern. 
(Fortſetzung folgt.) 2 


Verzeichniß der Badegüſte zu Warmbrunn. 


Vom 20. bis 28. Juli. Hr. Gutſchmidt, Geh.⸗Juſtiz⸗ und 
ee m. Frau und Tochter a. Berlin — Hr. 


Bayer, Königl. Rechts⸗Anw. a. Schönau. — Hr. v. Kölichen, 


Sr.» Juſtiz⸗ Rath a. D. u. Landes: Aelteſter a. Kroiſchwig — 
Hr. A 4 nie m. Gem., gb. Freiin v. Luttitz a. Liegnitz. 
— Frau Rittergutsbeſ. v. Knobels dorf m. Frl. Nichte a, Latini. 
— Hr. Koch, Kgl. Eiſenb. Bau⸗Director, m. Frau a. Neiſſe. — 
Hr. Großmann, Kfm. u. Kgl. Hoflieſer., m. Frau a. Berlin, — 
Hr. Schöbel, Amtsratb, m. Nichte a. Nippern. — Hr. Littmann, 
Kaufm. m. Frau u. Fam.; Hr. F. Moesling, b a. Breslau. — 
Hr. Driemel, Rentier a. Guben. — Hr. Schmidt, Dr. phil. a. 
Berlin. — Hr. Jeiſel, Apell.⸗Ger.⸗Rath a. Poſen. — Hr. Aug⸗ 
ftein, Inſpektor a. Fiſchhauſen. — Hr. Segnitz, Hauptm. u. 
Kal. Ober⸗Bergamts⸗Markſcheider a. Breslau. — Hr. Kaßner, 
Lehrer a Herzogswaldau. 
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Gebirgs Eiſenbahn 


Hirſchberg, den 3. August 1863, 
Nachdem die Grundflächen⸗Abſchätzung zum Eiſenbahnkör⸗ 
Gotſchdorf vollen⸗ 


nen. Wie man bört, kamen an bafigen Orten die Grund⸗ 
beſizer und die Kommiſſion ziemlich gut überein; einiges 
Bedenken ſoll bei erſteren rege ſein, zu welcher Zeit die Zah⸗ 


lung erfolgen dürfte; da fie befürchten, daß irgend eine Ver, 


erung im Baue eintreten könnte. 


N en x 3 
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Vorſchuß⸗Verein zu Hirſchberg. 


Bei der am 28 Juli c. abgehaltenen General⸗Verſammlung 
des Verſchuß⸗ Vereins ergab zunächſt der Rechenſchaftsbericht 
der Monate April, Mai, Juni 1863 folgendes Reſultat: 

Einnahme. 
Zurückgezahlte Vorſchüſſe . 8275 
Sinfen für gegebene Borfbüfle ... 228 
Aufgenommene Darlehne u. Spar: 


rtl. — far. — pf. 
8 II 


Einlagen sa ng alte 2252 12 6 
Monatsſteueern. 275 15 
ER e 18 11 —. 

Summa 11059 rtl. 20 far. 7 pf. 

Ausgabe. 8 

Gegebene Vorſchüſſe 9943 rtl. — for. — pf. 
Zurückgezahlte Darlehne u. Spar⸗ 

S EN f 1 1 
Gegebene Zinſen für Darlehne und 

Spar Einlagen 785 „ 8 2 
Verwaltungskoſte· n 4 30 
Ins demein ee 6» — — 

Summa 10923 rtl. 15 for. 9 pf. 

Recupitulation. 
Aan .n anen neare 11059 rtl. 20 far. 7 pf. 
Beſtand vom vorigen Vierteljſahre 665 = 29 = 9: 


Summa 117 5 ril, 20 for. 4 pf. 
g Ausgabe 10923 15 > 

Bleibt Beſtand 802 ril. 4 ſgr. 7 pf. 
Bilanee 


Activa 
Außenſtehende Vorſchüſſe 9453 rtl. — ſgr. — pf. 
Wharbeſtangd . uu. sn eseuneken 802 4 7 
Summa 10255 rtl. 4 ſgr. 7 pf. 
Passiva. 
Aufgenommene Darlehne u. Spar⸗ . 
Er RE 7935 ktl. 14 for. 6 pf. 
Guthaben der Mitglieder ..... .. 1768 = 18 = — 
Neſerdefond A 1 8 
Für erhobene Zinſen 374 22 8: 


Summa 10255 rtl 4 ſgr. 7 pf. 

Ferner wurde dem Ausſchuß Vollmacht ertheilt, für die näch⸗ 
ſten 3 Mon. nach Bedürfniß Darlehne aufnehmen zu können. 
Schließlich wurde der Antrag des Ausſchuſſes: die Zinſen 
für gegebene Vorſchüſſe, vom J. Januar 1861 an, von 10% 
auf 8 % zu ermaͤßigen, von der General⸗Verſammlung 
angenommen, und iſt dies wieder ein Schritt näher der 


Beſtimmung: den Mitgliedern des Vereins das zu 


ihrem Betriebe nöthige Geld ſo billig wie möglich zu be⸗ 


ſchaffen, und ſo ur der Verein auf ſicherer gebabnter 
Grundlage ſeiner 


erneren Entwickelung rüſtig entgegen! — 


Hirſchberg, den 3. Auguſt 1863. 

Heute Nachts um ½% Uhr kündeten die Feuerſignale ein 
Feuer in der Stadt an. Das Haus des Toͤpfermeiſter Friebe 
auf der Schützenſtraße ſtand in Flammen. Bei dem herr⸗ 
ſchenden großen Waſſermangel war die Gefahr für die um⸗ 
liegenden Wohngebäude von Bedeutung. Rechtzeitige Löſch⸗ 
bilfe beſchränkte das Brandunglück auf das eine Haus. Lei⸗ 


der iſt ein Menſchenleben zu dedauern. Der Schneider Neſt⸗ | 


Sum yErR er 
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mann, welcher in einer Dachſtube ſchlief und nicht gerettet 


werden konnte, fand in den Flammen ſeinen Tod. Die Ent⸗ 


ſtebungsart des Feuers iſt noch nicht ſeſtgeſtellt, doch vermu⸗ 


tbet man boshafte Anlegung. — Ein anderer dabei vorge: 
lommener Unfall erregt viel Theilnahme. Ein im Nachbar⸗ 
hauſe wohnender junger ſtredſamer Zimmermeiſter vermißt 
ein Käſtchen mit ca. 1000 Thlr. Kaſſenanweiſungen; daſſelbe 
iſt bei dem Ausräumen in ein anderes Lokal abhanden ge⸗ 
kommen. 5 
—— äÜH—— ——üä¹—ẽ 3 ñÿAũ— — ä —u—ů ——— — mn 

Hermsdorf u. K., den 2. Auguſt 1863. Eine neue Zierde 
unſeres romantiſch gelegenen Ortes iſt die ſeit Kurzem er⸗ 
öffnete Gebhardſche Conditorei, welche ſowohl in ihrem 
Aeußeren als auch in der vollſtändig neuen ſehr eleganten 
Einrichtung comfortable genennt werden muß. Wir wünſchen. 
daß der Beſuch derſelben ein jo reger bleiben möge, wie er 
es jetzt grade iſt. : 

Die Zahl unferer Fremdlinge überſteigt die des vorigen 
Jahres bedeutend, was wir wohl als einen Beweis der An⸗ 
erkennung für die Zweckmäßigkeit und Eleganz aller für un⸗ 
ſere fremden Gäſte geſchaffenen Einrichtungen und Anlagen 
annehmen können. Zu wünſchen bleibt eine baldige gleiche 
Witterung. Der Wechſel zwiſchen Sonnengluth und kalten 
trodnen Winden berührt unſere Fremden zu empfindlich, in 
Folge deſſen es nicht auffallen darf, wenn der ungebetene 
Salt „Herr Schnupfen“ manche zarte Seele bereits wieder 
in die Heimath dirigirt hat. 5 

Geſtern concertirte im Tietzeſchen Garten die längſt ge⸗ 
wünſchte Kapelle des Königl. Muſikdirectors Herrn Bille aus 
Liegnitz. Alle Piccen des Programms wurden mit ſolcher 
Präcifion, Fertigteit und Charakteriſtik vorgetragen, daß leb⸗ 
bafter und wohlverdienter Applaus auf jede einzelne Piece 
folgte. Herr Bilie dirigirte mit bekannter Leichtigkeit und 
Eleganz. Morgen wird derſelbe hier noch einmal auftreten, 


Heute veranſtaltete hier die Kapelle des 2. Niederſchl. Inf. 


Reg. Nr. 47 aus Görlitz unter Leitung des in ſeinen Leiftuns 
gen als tüchtig anerkannten Kapellmeiſters Herrn Ruſcheweyh 
ein Concert, welches ſich des verdienten Beifalls aller An⸗ 
weſenden erfreute *). 


) In Hirſchberg gab zur nämlichen Zeit Herr Muſikdirector 
Bitte df dem Cavalierberge ein ſehr beſuchtes Concert. 


660l. Worte der Wehmuth 


am Grabe unſerer unvergeßlich bleibenden Tochter u. Schweſter 


Bertha Hänel 


zu Ober⸗Waldenburg. 
Geſtorben den 5. Auguſt 1862 in dem Alter von 19 Jahren 
4 Monaten und 25 Tagen. 


So ſinkt die Roſe — kaum erſt aufgeblühet, 
Zerknickt ſchon wieder in den Staub; 

Sie, die noch nicht im Mittagsglanz geglühet, — 
Ward welkend der Verweſung Raub! 


So früh brach eine ſchöne Lebens blüthe 
Die rauhe Hand des Todesengels ab. 
Ach, einer edlen Jungfrau Pilgerhüne 
Birgt modernd ſchon ein frühes Grab. 


(Nebſt Beilage) 
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Was mußte nicht mein Waterberz erleiden, 
Als meines Herzens theurer Liebling ſchied, 
Und in des keſtgen Lebens ſchoͤnſte Freuden 
Den bittern Schmerzensſtachel trieb! ö 


Du warſt nicht minder theuer meinem Herzen, 
Als wäreſt Du mein eignes, liebes Kind; 

Gern hätt' ich lindern wollen Deine Schmerzen; 
Du waiſt trotz dieſen immer ſanft und lind. 


Du hofſteſt der Geneſung ſüße Freuden 5 
Und wähnteſt fern vom Lebensziel zu fein; 

Die Hoffnung ſtählte Dir den Muth im Lelden 

Und flößte Stärkung Deinem Herzen ein. 

Doch ach, — des Arztes Kunſt, wie unſer Fechen, 

Für Deiner baldigen Geneſung Glüd, 

Der Freunde Wunſch, gerettet Dich zu ſehen, 

Vermochte nichts! — Der hoffnungsvolle Blick 


Verlor ſich plötzlich in der araufen Stunde, 

Die Dich fo unerwartet uns entriß, 

Die unſerm Herzen ſchlug die tieſſte Wunde 
Und unſre Ruh' bald gänzlich ſinken ließ. 


Doch könnte Bertha heute uns erſcheinen, 
So würde ſie, umſtrahlt von höherm Licht, 
Uns rufen: „Eltern, laſſet doch das Weinen, 
„O ſtöret meinen Himmelsfrieden nicht!“ 


„Ich bin je glüdlid hier in tiefen Räumen, 
„Denn bier iſt nur volltommne Seligkeit, 

„Und keine Täuſchung mehr in gold'nen Träumen 
„Wie auf der Erde, in der Lebenszeit!“ — 


So ſchlummre denn, umſchwebt von Gottes Frieden, 
Nichts Höre Deine tiefe Grabesruh'. 

Des Geiſtes Hülle deckt indeß hienieden 6 
Die kühle Mutter⸗Erde zu. 


Du weileſt jetzt, erhaben über Welten, fi 
Verklärt im beſſern Vaterland: $ 
Wo Dir, um Deine Leiden zu vergelten, F 
Ein Seraph Siegespalmen wand. 
Wir wollen denken Deiner zwar mit Weinen, 
Doch jetzt nicht mehr im namenloſen Schmerz. 
Und wird auch unſer letzter Tag erſcheinen, 
So fliegſt Du wieder an der Eltern Herz. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
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Familien ⸗ Angelegenheiten. 
VBerbin dungs ⸗ Anzeige. 


6639. Unſere am 28. Juli vollzogene eheliche Verbindung 
deehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg. re 
Louiſe Flegel, geb. Gude. 
Entbind ungs Anzeigen. 

6634. Die am 18. Juli erfolgte glüdliche Entbindung feiner 

lieben Frau Marie, geb. Friebe, von einem geſunden 

Mädchen, zeigt Verwandten, Freunden und Bekannten in 


der Heimath hiermit ergebenſt an 
Berlin im Juli 1863. J. Marx, Weinküfer. 


Todesfall ⸗ Anzeige. 


22. Verſpäte t. 

Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich meinen entfernten 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an, daß 
mein geliebtes älteſtes Söhnchen Auguſt am 25. Juli, 
Nachts 12 Uhr, in dem Blütben⸗ Alter von 8 Johren 
und 4 Monaten, bei feinen Groß⸗ und Pflege: Eltern 
in Mittel: Kaltenbain, am Gebirmdrud verſchied. 

Over Nörersporf, den 29. Juli 1863. 

Ferdinand Schubert, Bäckereibeſitzer. 
ECC ˙ iq dd ¾ 7 
6596. Todesanzeige. 
Dem Herrn hat es gefallen, meinen lieben guten Ehe⸗ 
gatten, den Müllermeiſter E. H. J. endes, am 
23. Juli nach längeren Leiden durch einen ſanften Tod von 
dieſer Welt in's beſſere Jenſcits abzurufen. Dieſe Trauer: 
nachricht widme ich allen Freunden und Bekannten in tiefer 
Betrübniß und bitte um ſtille Theilnahme. 
Ruh' ſanft von allen Leiden 
70 küblen Grabe aus. 
Ich gönne Dir die Freuden 
m ew'gen Vaterhaus. 
ein Heimgang zieht mein Sehnen 
Hinauf zu jenen Höh'n, 
Wo uns einſt wird vereinen 
Ein ſel'ges Wiederſehn. 
Schmiedeberg, den 3. Auguſt 1863. 
| x Ehriſtiane Friederike Wendes, 
geb. Felsmann. 
6637. Todes : Anzeige. 
Am 1. Auguſt c. Abends nach 11 Uhr verſchied ſanft in 
ſeinem Gott ergeben der Bauergutsbeſiter Kirchner im 
Hain zu Voigtsdorf in dem hohen Alter von 83 Jahren 
7 Monaten. 
Ruhe wohl und ſchlafe ſanft in Frieden, 
| Du treuer Freund! in kühler Gruft; 
Du brachteſt Hilfe ſtets bienieden 
Den Dürftigen, die Dir bewußt. 
Für Deines Lebens Müb und Fleiß 
Krön Dich Dein Gott, Du guter Greis. 


Voigtsdorf, den 2. Auguſt 1863. 
Ein Freund des Entſchlafenen. 
css SSSGSGS GSS SSS 
Feier des fünfzigjährigen Gedenktages 
der ſiegreichen Schlacht an der Rat: 
6526. bach, in Jauer. 
Vereine in Stadt und Land, die geſonnen 
E ſind, ſich den 26. Auguſt c. am Feſtauszuge, 
als auch an der Feſtfeier auf dem Schießwer⸗ 
der zu betheiligen, werden erſucht, bis zum 8 
F 15. Aug. c. ihre Anmeldungen bei dem Kauf: 8 
mann Hru. Halbsguth hierſelbſt zu machen. ? 
Jauer im Juli 1863. . 
f Das Feſt⸗ Comité. 
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Beilage zu Nr. 62 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


2 h. d. 6. VIII. u. 1. F. & T. I. 
behufs d. i uns. Thale weilend. BBr. fremder Or. Or. 
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4. ore. Greiffenſtein. & 
5 Sonntag den 9. Auguſt im Garten 2 
& der Brauerei 5 
& Concert 85 
2 von der Kapelle des 2. Niederſchl. Juf.⸗ 8 
5 Kgmts. No. 47 aus Görlitz. 8 
8 Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. ® 
3 E. Ruſcheweyh. 5 
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Amtliche und Privat: Anzeigen. 
6609. Bekanntmachung. 
Die auswärtigen Gewerbetreibenden, welche gewöhnlich die 
Märkte mit Ausipielen von Waaren oder unter Feilhalten 
von dergleichen, beziehen, werden zur Vermeidung unnützer 
Reiſekoſten darauf aufmerkſam gemacht, daß das hier am 
30. Auguſt ſtattfindende Blücherfeſt kein Jahrmarkt iſt. 

Loͤwenberg, den 25. Juli 1863. 

Der Magiſtrat. 


6180. Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Häusler Johann Ephraim Kaulfuß ſchen 
Erben gehörige Häuslerſtelle Nr. 105 zu Ober⸗Hernsdorf gräfl., 
wozu 9½ Morgen Acker⸗ und 6 Morgen Haidefläche gehören, 
taxirt auf 967 Thlr., ſoll 

am 2. September c., Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe, die Subhaſtations⸗Bedingungen und das Hypo⸗ 
thekenbuch ſind im Gerichts⸗Bureau einzuſehen. g 

Friedeberg a. Q., den 16. Juli 1863. 

Königl. Kreis⸗Gerichts-Commiſſion. 
6618. Freiwillige Subhaſtation. 

Die zum Häusler Ehrenfried Tietze ſchen Nachlaſſe ge: 
hörige Häuslerſtelle Nr. 177 Giehren (Förſtel), beſtehend aus 
einem Wohngebäude, einem Graſegarten und Acker von zu⸗ 
ſammen 6 Scheffel 4 Metzen Ausſaatfläche, abgeſchätzt auf 
390 rtl. 20 ſgr., ſoll in term. 

den 14. September c., Vormittags 11 Uhr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Kaufbedingungen in unſerem Bureau einzuſehen ſind. 

Friedeberg a. Q., den 30. Juli 1863. 81. 

Königliche Kreis-Gerichts⸗-⸗Kommiſſion. 


6583. Auktion. 

Dienſtag den 11. Auguſt c., früh 9 Uhr, ſollen in 
der Firl'ſchen Mühle zu Wieſenthal Betten, Möbeln und 
Kleider öſſentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver: 
kauft werden. Lähn, den 28. Juli 1863. 

Höppner, Kreis⸗Gerichts⸗Actuar. 


8 Zucker Auction. 


Donnerstag den 6, Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
ſoll wegen einer Streitſache für fremde Rechnung eine 
Partie ganz feiner Zucker in Hüten in meinem Hauſe, 
innere Schildauer⸗Straße No. 86, vexauctionirt werden. 

Hirſchberg. Cuers, Auctions⸗Commiſſ. 


= Auction. 


Freitag, den 7. Auguſt c., von früh 9 Ubr an, ſollen 
in der ſtüheren Baumert'ſchen Pfand ⸗Leihanſtalt innere 
Schildauerſtraße No. 78 einige Möbels und Kleidungsſtücke, 
eine große eiſerne Geldkaſſe und viele andere Sachen und 
um 11 Uhr ein Flügel verſteigert werden. ER 

Hirſchberg. Cuers, Auctions-Commiſſarius. 


85 6605. f : 
08. Holzauction in Schwerta. 
0 Freitag den 7. Auguſt c. ſollen im Schwertger Forſt 
an Antelmanns Torſplan: 2 Klftrn. kiefernes Scheitholz, 12 
Klftrn. Stöcke, 10½ Schock Reiſſig, 
im Schlage in der Steingaſſe: ca. 30 Klftrn. kieferne und 
x are, tannene Stöcke 
öffentlich meiſtbietend gegen bald baare Bezahlung verſteigert 
werden, wozu ich Kauſluſtige hiermit ergebenſt einlade 
Meffersdorf, den 5. Auguſt 1863. Kutzner, Föiſter. 


5 6540. Auction. 2 
$ Sonnabend, den 8 Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr 
werde ich vor hieſigem Rathhauſe: „einen rothfarbigen 
Och ſen, eine Kuh, 3 Kalben und 2 Ziegen,“ — und 
| Nachmittags von 1 Uhr an, in der Haudeſchen Stelle auf 
N der Schulgaſſe, das ſämmtlich vorhandene Inventarium, be: 
0 ſtehend in: „allerband Haus: und Wirthſchafts⸗ 
a wobei 2 Rungenwagen, eine dreiſchürige 
taſchine, 2 Pflüge, Eggen, Ruhrhacken, Acker⸗ 
walze, Senſen, Sicheln u. ſ. w, eine Mangel und 
5 Aa männliche Kleidungsſtücke ſich befinden,“ — 
oͤffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
7 Goldberg, den 27. Juli 1863. 8 4 
Schmeiſſer, gerichtl. Auct.: Comm. 


6603. Auktion. 
8 Die bei dem hieſigen Königl. Kreisgericht kaſſirten Akten, 
beſtehend aus 3 
7 Ctr. 70 Pfd. zum freien Gebrauch, 
4 Ctr. 18 Pfd. zum Einſtampfen, 


werden R 5 
f Montag den 10. Auguſt c., Mittags 1 Uhr, 
1 in dem Gerichtszimmer No. 13, eine Treppe hoch belegen, 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft, wozu Kauflieb⸗ 
haber hiermit einladet Schicke, Kanzlei» Kath, v. e 
Löwenberg, den 1, Auguſt 1863. 


6482. Auction. 1 
Die auf dem Bauergute No. 9 zu Hennersdorf bei Lieben⸗ 
thal ſtehenden 8 Wirthichaftsgebäude, ſämmtlich von 
Holz, von denen die Scheune 87° l. 3% br, das Stallgebäude 
37 l. 30, br. und das Thorhaus 20“ l. 20“ br. ſind, ſollen 
Sonnabend, den 8. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
zum Abbruch an Ort und Stelle meistbietend verkauft wer: 
den. Kaufluſtige lade ich hierzu mit dem Bemerken ein, daß 
die nähern Bedingungen vor dem Termin zu erfahren find. 
Hußdorf, den 25. Juli 1863. Lipſius. 


6598. Pachtgeſuch. 4 
Eine lebhafte Schanknahrung oder eine Krämerei 

an einem belebten Orte wird baldigſt zu pachten geſucht. 
Von Wem? ſagt Frau Scoda in Friedeberg a. Q. 


Dankſag ungen. 

6635. Meinen ganz ergebenſten Dank den Herren Oberſt⸗ 
Lieutenants v. Wartenberg und v. Graurock, welche 
mir mit der größten Bereitwilligkeit, auf mein Anſuchen, 
bei dem am Montag früh ¼ 1 Uhr ſtattgeſundenen Feuer, 
Militär ſtellten, welches mir bis ½4 Uhr fortwährend uner⸗ 
müdet, bei der Spritze No. 1, wo ich Spritzenmeiſter bin, 
ausgezeichnete Dienſte geleiſtet. Eggeling, 2 

Hirſchberg. Glockengießer und Spritzen ⸗Baumeiſter. 
6593 Bei dem uns am 18. u. 19. Juli betroffenen Brand⸗ 
unglüd hat auch die Stadt Greiffenberg ihre Spritze zu 
Hilfe geſandt, welche aber in unſerer Dankſagung in Nr. 60 
des Boten nicht mit aufgeführt; wir ſtatten der Wohllöb- 
lichen Kommune Greiffenberg daher nachträglich unſern 
herzlichen Dank ab. 

Volkersdorf. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
eien ö 
& Zur radikalen Heilung & 
& & 
® 
. 


Das Ortsgericht. 


von Balg⸗Geſchwülſten, wie Blutſchwämme, 3 
Grützbentel, Fett- und Speckgewächſe, ohne & 
— Operation, empfiehlt ſich 3 
8 C. Goerner, pract. Wund⸗ u. Zahnarzt & 
65 6407. in Görlitz, Breiteſtraße No. 25. 3 
BEEPEFSFSEFELSFFBPSEEPPPETED 


6597. 5 Ntblr Belohnung 

ſichern wir hiermit demjenigen zu, welcher uns diejenige Per⸗ 

ſönlichkeit, welche ſcon zwei Mal während der Nacht den 

hieſigen Oberteich, ſei es aus Muthwillen, oder wegen Be⸗ 

nutzung des abfließenden Waſſers gezogen hat, oder wieder 

ziehen ſollte, ſo anzeigt, daß wir denſelben gerichtlich belangen 

können. Buchwald, den W. Juli 1863. 

Freiherrl. v. Rotenhan'ſches Wirthfh afts: Amt. 
W. Gläſer. 


7 


6384. Die durch den niedrigen Waſſerſtand der Oder gebotene 
Entlöſchung der Dampf: Schleppkähne in Custrin hat uns 
veranlaßt run diese Zeit an genanntem Platze eine 
Commandite zu errichten und expediren wir von dort aus 
Güter nach und von Stettin in bekannter prompter Weiſe 
zu den billigſten Speeſenſätzen. 

Die Frachtbriefe bitten wir an Merrmann & Co. in 
Custrin zu adreſſiren. 

Frankfurt n. O., 14 Juli 1863. 

Herrmann & Co. 


6621, 35 Thaler Belohnung 
erhält, wer mir den Aufenthalt des ebemaligen Gutsbeſitzer 
auf Ueberſchau, Kreis Liegnitz, Herrn Hugo v. Gellhorn 
derart nachweiſt, daß ich denſelden mittelft offener Arreſt⸗ 
Ordre zum Perſonal⸗Arreſt bringen laſſen kann. 
Diskretion wird verſichert. r 
Carl Krauſe, Tiſchlermeiſter in Liegniß. 
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Die Deutſche Feuer Verſicherungs⸗Aktien Geſellſehaft zu Berlin 


verſichert bewegliche Gegenstände aller Art, als Mobilien, Waaren, Geräthe, Früchte, Erntebeſtände und Vieh, ſowie Gebäude , 
ſoweit dies geſetlich geſtattet iſt, unter liberalen Bedingungen zu ſeſten, ſehr billigen Prämien gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag 


z 


— — 5 U 


und Gas Erploſion ohne Prämienerhöhung. Zur Ertheilung jeder Auskunft empfiehlt ſich bereitwilligſt 


6641. 


F. Pücher. 


Preußiſche National Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 


„Beſtätigt durch Se. Majeſtät am 31. October 1845. 
Drei Millionen Thaler Grundkapital. 


6614. 


Nachdem Herr F. A. Seidel bierjelbjt die Agentur obengedachter Geſellſchaft niedergelegt hat und ich von 


der Direction der erwähnten Geiellihait als Agent für Greiffenberg und Umgegend ernannt worden bin, erlaube ich mir 
die Preußiſche National- Verſicherungs Geſellſchaſt in Stettin, als ſolid und gut ſituirt bekannt, hiermit zu empfehlen. 
Die Preußiſche National Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag zu billi⸗ 


gen und feſten Prämien (ohne jede Nachzahlung) Gebäude, Mobiliar, Getreide, Vieh und! 


garen; 


vorräthe aller Art, ſowohl in Städten, als auch auf dem Lande. 
Für Kirchen., Pfarr, Schul: und Communal: Gebäude, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande, 
werden ſehr billige Pramien berechnet und befondere Vortheile bewilligt. 
Kür Supotbeengläubiaet, Ma Sie größtmöglichite @icherbeit gewährt. 


urch f dire 
von Gebäuden rentenpflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 


erträge mit den Königlichen Directionen der preußiſchen Rentenbanken iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung 


Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formulare 


lets unentgeltlich, 
ehülflich zu ſein. 


ertheilt gern jede gewünſchte Auskunſt und it erbötig dei Anfertigung der Antrags⸗Papiere 
Greiffenberg i. Schl., den 31. Juli 1803. N . ER 


Hermann Becker, Agent der Preuß. National = Verſicherungs⸗ Geſellſchaſt. 


— 


Die Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft in Elberfeld 


mit einem Grundgarantie-Kapital excl. ſämmtlicher Reſerven von 


wei Millionen Thalern, empfiehlt ſich durch die 


unterzeichneten Vertreter bei Berechnung bibligſter Prämien zur Verſicherung aller verſicherungsfäbigen Objecte; nantent: 
lich macht fie jezt auf die Verſicherung der Vieh⸗ und Ernte⸗Beſtände in Gebäuden und Schobern aufmerkſam und bemerkt 
dabei, daß die Verſicherung des Viehes ih auch auf Blitzſchlag auſſerhalb der Gebäude obne Prämienerhöhung erftredt. — 


Antragsformulare ſtehen immer unentgeltlich zur Dispoſition und jegliche Auskunft wird gern ertbeilt durch die Agenten 
0 5 


E. Zobel in Greiffenberg. 
T. Förſter in Löwenberg. 
R. Lange in Markliſſa. 
Schöckel in Flinsberg. 


Stettin — Cüstrin— Frankfurter 
en, Dampfschifffahrt. 


Der niedrige Waſſerſtand der Oder geſtattet unſern Fahr⸗ 

zeugen nicht mehr bis Frankfurt a. O. zu gelangen. weshalb 

wir uns veranlaßt fchen, von Mittwoch den 15, Juli c. 

ab, nur nach Cüstrin Güter zu unſern Tarifſäzen an: 

zunehmen. Neue Dampfer⸗ Compagnie. 

Stettiner Dampf ⸗Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
—— —— — REN nn 
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ae, Bekanntmachung. 


Um mehrfachen Beſchwerden bei mir verkehrender Gebirgs- 
Reiſenden abzuhelfen, erlaube ich mir hierdurch das geehrte 


reiſende Publikum aufmertfem zu machen, daß jetzt jeder⸗ 
zeit Stuhlträger mit den erſerderlichen Stühlen, 
ſewie Führer in meinem Gaſthofe in Ober: Schmiede: 


erg Cassius Hotel, zun Stollen“ genannt, 
 Nis-i-vis der Anna-Kapelle anzutreffen find. 


as sius. 


A. Schiller in Wiegandsthal. 

H. Mattbäus in Röhrsdorf. 

Apoiheker Straßburger in Liebenthal. is 
G6l: 


EEEPREPRLEEELESLEIFLESPELLEPRFER 
6507., Ich habe mich als Horn: u. Holz: Drechsler 65 
hierorts etablirt, wohne im Hauſe No. 274 am Ringe ® 
und bitte um gefällige Auſträge und geneigten Zulprud). 

Schmiedeberg im Juli 1863. 5 
a Herrmann Scholz. 
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6655, In der Injurien⸗Prozeßſache des Agerbeſitzers Julius 
Rabitſch in Hirſchberg, Klägers, gegen die Schmiedemeiſter 
Opitz'ſchen Eheleute ebendaſelbſt, Verklagte, bat der Kom: 
miſſarius des Könfgliſchen Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg für 
Bagatell- und Injurienſachen am 9. Juli 1863 den Akten 


gemäß für Recht erkannt, daß der Schmiedermſtr. Carl Opitz 


und deſſen Ehefrau Johanne Opitz geb. Kahl, wegen öffent: 
licher Beleidigung ein Jedes zu einer Geldbuße von Fünf 
Thaler, welcher im Unvermögensfalle eine einwöchentliche 
Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren, zu belegen, auch dem Kläger 
die Befugniß zu ertheilen, die Verurtheilung innerhalb 4 Wochen 
nach beſchrittener Rechtskraft des Erkenntniſſes in dem Boten 
aus dem Rieſengebirge ein Mal auf Koſten der Verklagten 
bekannt zu machen. Von Rechts Wegen. 


* 


* . 
N 


6505. 


* 7 


* 


6595. Einem hochgeebrten Publiköm Schmiedeberas und 
Umgegend mache ich die eraebenfte Anzeige, daß ich mich bier 
als Horn: und Holzdrechsler eiablirt habe, und biste um 
geneigten Zuſpruch. Herrmann Scholz. 
Schmiedeberg, den 3. Aucuſt 1863. Ring, No. 274. 


— — — —— — —— — —— ann 


6597. 5 Thaler Belohnung 
ſichere ich hiermit Demjenigen zu, welcher mir das ſchlechte 
Subjekt, welches mir und meiner Familie vermittelſt anonp⸗ 
men Briefes den ehrlichen Namen auf die ſchimpflichſte Weiſe 
zu ſchwärzen geſucht, der Wohrbeit gemäß nachzuweiſen ver⸗ 
mag. Für Verſchweigung des Namens garantirt 8 
Wittwe Joſeph, Schenkwirthin. 
Volkersdorf, den 19. Juli 1863. 


—ͤ—ũ—I4— — . — — — 


6615. Die gegen die Frau Stellbeſitzer Hurtig bier ron 
mir ausgeſprochenen ehrenrübrigen Reden erkläre ich, in Folge 
ſchiedsamtlichen Vergleichs, für unwahr, leiſte derſelben bier: 
mit Abbitte und warne vor Weiterverbreitung meiner Aus: 
ſage. Waltersdorf, den 2. Auguſt 1863. 

Verehel. Maurer Neumann. 


6607. Ein Jeder wird gewarnt auf meinen Namen, 
ohne meine perſönliche Zuſtimmung, Gegenſtände ‚llev Art 
zu verabreichen, oder anzunehmen, widrigenfalls ich nichts 
bezahle. Berndt, Gendarm. 


—— — —— — — 


Berkaufs⸗ Anzeigen. 


Freiwilliger Verkauf. 
Der hierſelbſt von dem verſtorbenen Brauermeiſter Adolph 
Anderſch nachgelaſſene 


Gaſthof zur goldenen Sonne, 


an belebteſter Straße nach dem Bahnhoſe gelegen, verbunden 

mit einer neu gebauten und eingerichteten Bierbrauerei 

und Mälzerei, netjt Stallungen, Nebengebäuden und 

Garten grund ſtück, fell aus freier Hard verkauft werden. 
Die Uebergabe kann unter günſtigen Bedingungen ſoſort 

erfolgen. Näheres daſelbſt Schwetzkauerſtraße Ni. 570. 
Peln. Liſſa im Juli 1863. 


— — — — 
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6610. Ein Gaſthof mit Tanzſaal in einer lebhaſten Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt iſt zu verkaufen. Derſelbe würde ſich 
feiner Lage und Räumlichkeit wegen zu einer Wagenbau- u. 
Lackirſabritk eignen. Das Nähere zu erfahren beim Muſik⸗ 
Dirigent Herrn Grönitz in Schweidnitz 
6623. Zu ver kan fen 8 N 
das geſchmackboll gebaute und eingerichtete, neue Haus 
No. 50. Petersdorf, (dicht an der Cbauſſee nach Joſe⸗ 
pbinenhütte) paſſend eben jo für ländliches Stilleben, 
wie durch günſtige Lage für jedes Verkaufs geſchäft. R 
Beſichtigung nach Anmeldung beim Verwalter; weitere 
Auskunft beim Beſitzer: E. Vogtherr Landeshut /Schl R 


6409. Zu verkaufen: AR 
Ein Gut, Gebäude kern maſſiv, Rohbau, herrid ajtlies 
Wohr gebäude, drei Scheunen, zwei Stallungen, ein Magazin, 
108 Morgen Adler, 30 Morgen Wieſen, 20 Morgen Stichtorf, 
daven jährider Abſatz 1000 iti. Holz jährlicher Bedarf. 


Volle Erndte. Inventar lebend und todt vorzüglich. Preis 

2200 rtl. Hälfte Anzablung. Alles Nähere durch Kaufmann 
Sula Hoffmann in W 

verbeten. 


ohlau, Zwiſchenhandler werden 


\ 
1 
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6653. Ein zweiſtöckiges maſſives Haus mit Grund⸗ 
ſtück und einer ausgezeichneten Waſſerkraft iſt ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen Die Lage deſſelben 
iſt nahe an einer verkehrreichen Straße. 
Nähere Auskunft ertheilt mündlich oder auf 
portofreie Briefe Gaſtwirth Herrmann 
in Hermsdorf u. K. 


6581. Bekanntmachung. 
Auf dem früher Senator Schmidt'ſchen Gute 
Nr. 562 zu Schmiedeberg, ſollen Aeder und 
Wieſen parzellenweiſe, mit oder ohne Erndte 
verlauft werden. Känfer wollen ſich auf dem 
Gute melden. Schulz & Fiebig. 


6608. In dem nahe bei Görlitz liegenden Dorfe Henners⸗ 
dorf iſt eine Schmiede mit vollſtändigem Handwerks⸗ 
zeng, maſſiv gebaut, hart an einer ſehr frequenten Chauſſee 
gelegen, ſo wie eine nebenan gelegene Wirthſchaft, de⸗ 
ren Gebäude im beſten Bauzuſtande und abgeſondert von 
der Schmiede einen Hof bilden, mit achtzehn Morgen Ader 
und für fünf Kühe ausreichendem Wieſewachs, baldigſt aus 
freier Hand, entweder die Schmiede allein, oder zuſammen, 
zu verkaufen. Das Weitere zu erfragen in der Expedi⸗ 
tion des Gebirgsboten. h 


6522. Meine Kretſchamnahrung, beſtehend aus einem | 
Wohnbauſe mit 5 Stuben, Kammern, Küche und Keller; 
einer Scheune nebſt Stallung, wozu ‚circa 12 Morgen Land 
cebörig, din ich Willens mit vollſtändigem Wirthſchafts⸗ 
Inventarium, Vieh und der vorhandenen Ernie ſoſort für 
den ſeſten Preis von 1800 rtt. aus freier Hand zu verkaufen. 
Als Anzahlung find 600 rel erforderlich. Hypothekenſtand 
von 800 ril. iſt ſicher. Der Verkehr bedeutend. 
Talbendorf bei Lüben. Heidloff, Kreiſchambeſitzer 


— — — 
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6500. Ein Gut, im Hirſckberger Thale, ſebr gut gelegen, 
mit 155 Morgen Ader und Wieſen, vollſtändiger Ernte, io 
wie ſämmtlichem ſehr guten Inventarium, iſt veränderungs⸗ 
halber zu verkaufen. Dazu gebört eine ſehr gut eingerichtete 
Ziegelei und ein reichhaltiges Lehmlager. Die Hälfte 
des Kaufgeldes kann darauf ſtehen bleiben. Ernſtliche Käufer 
erfähren das Nähere bei G. Hain in Periſchderf. 


—— — — — — — — — nn 


6408. Die Wagen Fabrik 

ren A. Feldtau ın Freiburg in Schl. 
empfiehlt nech einige gut gebaute Wagen zu den möglichſt 
billigſten Preiſen. Unter anderen eine Fenſter Chaife 
nach Aachener Modell, auf das Eleganteſte ausſtaffirt, eine 
dergl. nicht ſo elegant, aber dauerhaft. Alte Wagen kennen 
mit angegeben werden. 


6628 Geschäfts» Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Musikfrennden 
die ergebene Anzeige. dass vom 1. August ab Klavier 
instrumente, neue wie gebrauchte in Flügel-, Pianine- 
und Tufelform, zu haben sind; auch werden Reparaturen 
angenommen. Berthold Haude, Instrumentenbauer- 

Liegnitz, d. I. Aug. 1863. Frauenstr. No, 60, / 


— 
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6617. Wir haben dem Kaufmann Herrn Otto 
Janeba zu Biersdorf, Kreis Hirſchbers, den 
cemmiſſiensweiſen Verkauf unſerer Mehl ⸗ Producte 
in dortiger Umgegend übertragen und empfehlen ben⸗ 
ſelben dem gütigen Vertrauen der Herren Cenſumenten. 
Zugleich iſt derſelde beauftragt Gelder und leere 
Ende einzuziehen und daruber gultig zu quittiren. 
Löwenberg, den 28. Juli 1863. 
Die Verwaltung der Dauer Meblfabrik 
b. b. Catl Steinberg. 


— — — nn, 


Holzverkauf in Meffersdorf und Schwerta. 
Zur größeren Bequemlichkeit des kaufluſtigen Publikums 
und um demſelden Weitläuftigkeiten zu erſparen, werde ich 
von jetzt ab jede Woche Dienſtag von Vorm. 9 Ubr an, 
bis Nachmittags 5 Uhr in Volkersdorf, in der Wobnung 
des Herrn Forſtauſſeber Gruner, und jere Weche Mitt: 
wochs in meiner Wohnung in Meffersdorf von früb 
8 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr anzutreffen ſein. 16616. 
Mefſfersdorf, den 5 Auguſt 1863. Kutzner, Förſter. 


6630. illig zu ver 


—— — — 


Billig zu verkaufen: 
Ein gutes Sopha, zwei Großſeſſel, acht gute Billard⸗Qpeus, 
eine große Etubendede, ſechs gute Waagebalten mit Mei: 
ſingſchalen, eine Schiebelampe, eine Partie eingerahmte eng: 
liſche und franzöſiſche Bilder, eine Ofenttüre in Brenn: oder 
Brauereien, zwei pute Engen, männliche Kleidungsſtücke, et: 
was Federbetten, ſechs Stück Polſterſtühle, ein guter Rom: 
meranzenbaum und ein Citronenſtrauch, eine ächt italienische 
Drehorgel mit 15 beweglichen Figuren. 
F. Eckert. Hellerſtraße. 

——— ͤ—U—»——— 
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640. Zur geſälligen Beachtung empfehle ich mein beit: 
aſſortintes Lager von 


Meſſing⸗, Stahl- u. Eiſenwaaren 


zu billigen, ber feſten Preiſen, als: engliſche und deutſche 
Werkzeuge, Sägen und Feilen; Schlöſſer aller Art; Riegel, 
Bänder und Charnire; Thür⸗ und Fenſterbeſchläge; Oeſen, 
Schrauben und Hacken; Polſter⸗, Kamm⸗ und Draht⸗Nägel; 
Droht und Ketten; Knochen-, Meiſing: und Bronze Schilder; 
Maurerkellen und Pinſel; Spaten, Schaufeln und Eiſen⸗ 
hahnſchippen; Siedemeſſer und Senſen: Miſſer⸗ und 
Gußſtahl; Striegeln und Kardätſchen; Eiſen⸗ und Guß⸗ 
Waaren ꝛc. Hirſchberg. F. Pücher. 


600. Gut gebrannte Mauerziegenn eſferirt zu billigen 
Preiſen und liefert franco Hauftelle oder ab feinem Haufe 

4 J. Wolfſohn, Hellergaſſe. 
6647, In Görlis, Karpfengrund No. 4, iſt eine engliſche 
Drebrolte, befter Corſtruclion, ſebr paſſend in einen 
Gafthof oder für eine Gutsherrſchaft, ars Mangel an Plotz 
illig zu verkaufen. 


—— —2——2V 


6606. Das Deminium Seiſersdorf bei Naumburg 0/0. 
bat zu verkauſen: 
1. Die Ernte auf dem Halm von 10 Morgen 
gutſtehendem Lein, im Ganzen oder getheilt. 
D. Ferkel englifcher Kreuzung. 


5401. Horn Drehfpau 7, vorzüglic zur Tüng 

8 5 gung, 
‚bat abzulaſſen Guſtav Herzig, s p 
1% Holzwaaren⸗Fabrikant in Hermsdorf u. 


6019. 


bis jetzt unmöglich ſchien. 


J. Oſehinskys 
Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. 


Durch ein langwieriges gichtiſches Reißen war ich auf 
meinen rechten Arm dermaßen gelähmt, daß ich zu jeder Ar⸗ 
beit unfähig wurde. In tiefer traurigen Lage wendete ich 
die vielſach empfohlenen Oſchinsky'ſchen Geſundheits⸗ und 
Univerſal-Seifen an, und mit inniger Freude kann ich Jagen, 
mit beſtem Erfolg; denn nach Gebrauch von 2 Flaſchen war 
das Reißen getilgt und mein Arm erhielt feine frühere Ge⸗ 
lentigkeit wieder. Ich kann deshalb nicht umhin, allen ähn⸗ 
lich Leidenden dieſe Seifen dringend zu empfehlen. 5 

Gottſchling, Zimmermann in Straupißtz. 


Großer Ausverkauf. WE 
6508. Verbäaͤltniſſe halber j be ich mich veranlaßt, mein 
hierorts bestehendes Handelsgeſchäft mit fertigen Sommer: 
und Winterkleid ungen neucſter Muſter gänzlich aufzu⸗ 
löſen und zum Ausverkauf zu ſtellen. Hierzu habe ich Termin 
in meiner Wohnung auf 
Sonntag, den 9. Auguſt c. 
anberaumt, und lade Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken 
ergebenſt ein, daß ich bedeutenden Rabatt bewilligen werde. 
Ober ⸗Harpers dorf, Königl. Antbeil. Ergebener 
Adolph Wagenknecht. 

95 r A N ; 
60541. J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen ſind ſtets zu haben bei 

Iulius Keſſner in Friedeberg a. O. 


bacge Haie VooOrhof-geest. Fan 


Dieſe Erfindung des Dr. van der Lund zu Leyden 
errezt ungebeures Auſſehen und bat die größte Anerlennung 
gefunden, indem dieſer Woorhuf:neeft alles leiſtet, was 
Nach Gebrauch dieſer Haar: 
Eſſenz hört, durch die Wiederbelebung der Haarwurzeln, das 
Ausfallen der Haare ſofort auf und befördert das 
Wachsthum derſelben auf unglaubliche Weiſe. Auf 
völlig kahlen Stellen erzeugt er volles neues Haar, bei 
jungen Leuten binnen wenigen Monaten einen vellftandt: 


gen Bart. 

» 18 Nach dem Gebrauch ter erſten Flaſche Ihres 
Zeugniß. ausgezeichneten Voorhof⸗geeſt bat das 
Ausfallen meiner Haare nicht nur gänzlich aufgehört, ſon⸗ 
dern ich bemerke die günſtigſte Wirkung und erſuche Sie, 
mir umgehend noch 3 Flaſchen, a 15 Sgr., zu ſenden. 

Eckardsberga, den 1. Deiember 1862. 
Carl Gehre, Photograph. 


Alleinige Niederlage in Hirſchberg bei A. Moͤrſch, 
Coiffeur; Goldberg bei Heinr. Lamprecht; Görlig 
bei Ed. Temmler; Glatz bei R. Drosdatius; 
Lüben bei Emil Bauer. 6592. 
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Die Hohl-, Tafelglas und Porzellan⸗Handlung von L. Brattke 
6648. in Hirſchberg 
empfiehlt ihr Lager von allen Sorten Hohl: und Tafelglas, ſowie Porzellan einer gütigen Beachtung. — Auch werden 
daſelbſt alle Arten Glajer:, Baus, ſowie Reperatur-Arbeiten ſchnell und billig angefertigt. 


Ein allgauer Bulle 


ſteht auf dem Dominium Maiwaldau zum Verkauf. 


— — men — 


5784. Ohngefähr 2000 Maulbeerſträucher, 6 Hürden 5582. 
zu 3 Etagen, nebſt den dazu gehörigen Spinnhütten zur 
Seidenzucht, ſind billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
i — a . rl 
J. Wolfſohn in Hirſchberg, Hellergaſſe, 55 
empfiehlt waſſerdicht präparirte Wagen: Plauen und 
übernimmt gewöhnliche Plauen zum Präpariren. 6599, 


—— — N—— — — 


6001. Neuen 


Holländiſchen Jäger⸗Fetthering, 


in beſonders ſeinſter mildfetter Qualität, fo wie ich in dieſen 6643. 


—— — — 


— — 


Leim a 7 5 for, bei Partieen billiger, ag 
Gellatina, Gummi Sandrac, Orlean, Fußboden: 
Glavzlack, fertig geriebene Oelfarben empfiehlt beſtens 
Hirſchberg. E. A. Hapel. 


jahren immer ſtets die feinſten hatte, empfehle ich dieſe 
in ganzen Tonnen, wie fäßchen:, ſchockweiſe und im Einzel: 
neufals Delikateſſe, 


* * 2 * 
neuen feinen Matjes Hering, 
in ſehr ſchöͤnem, haltbaren, milden Fiſche, verkaufe ich dieſe 
eben in ganzen Tonnen; wie Schotten:, kleine und große 
Berger:, Kiften:, Ihlen:, kleine und mittle Fett: 
und Frühlings ⸗Heringe. 


&. Donner, Stodgaſſe 29 


in Breslau. * 
Auch ſtehen bei mir wieder einige hundert leere Herings: 
tonnen zum Verkauf. 


2 welche auch gut eingefah- 
ren, ſind zu verkaufen im 
Breslauer Hofe zu Warmbrunn bei 
650 Neimann, Oeconom. 


6562. Das Dominium Elbel⸗Kauffung verkauft 
20 Stück Brackſchafe. 


— — — —— nen 


4683. BET Sommerſproſſen⸗Waſſer, EB 
erfunden von Pr. Gui de Montemorenci, Profeſſor der Chemie, 
als aromatiſches Waſchwaſſer weltberühmt. iſt zur ſichern Be: 
ſeitigung aller Arten häßlicher Geſichtsflecke, als: 
Sommerſproſſen. Sonnenbrand, Kupferröthe, Flechten, Hitz⸗ 
pideln ꝛ, überhaupt zur Verfeinerung des Teints an: 
gelegentlichſt zu empfehlen, und aus der Fabrik des Herrn 
E. Hückſtaedt in Berlin direkt bezogen, ſtets vorräthig 
in Hirſchberg bei Robert Friebe und in Greiffenberg 
bei W. M. Trautmann. 


Briefe, welche dem Herrn Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, über 
die Vorzüglichkeit ſeines R. F. „Daubitz'ſchen 
Kränter⸗Liqneurs“ zugegangen ſind: 

Brief aus Calau, den 14. Juni 1863. 
Geebrtejter Herr Daubiz! 

Ich babe die mir überſandte Flaſche Kräuter⸗Liqueur 
vorſchriftsmäßig verbraucht und kann Ihnen mit 
großer Freude und Wahrheitmittheilen, daß 
derſelbe auf meinen jo höchſt traurigen Zu⸗ 
ſtand, namentlich auf meine Unterleib: Organe 
ſehr heilſam und wohlthätig wirkt. Die Krank⸗ 
beit3:Spmptome haben einen ganz anderen Cbarakter 
ancenommen. Ich habe gelinden und regelmäßigen 
Stuhlgang bekommen, und ſind auch die vein⸗ 
lichen Beſchwerden, die mir zuletzt Erbrechen 
verurſachten, viel gelinder geworden. Die dick 
belegte Zunge wird immer reiner, der ſaure, 
bittere, üble Geſchmack läßt wach, ich bekomme 
Appetit und kann ſeit einigen Tagen ſchon Brod eſſen, 
was ich früher 3—4 Wochen lang gar nicht ſehen konnte. 
Der dick gelbe Urin wird auch klarer, auch der Druck 
deim Harnen auf Blaſe und Maſtdarm hat nachgelaſſen, 
ſo daß ich hoff“, nach fortgeſetztem Gebrauch bald ganz 
wieder hergeſtellt zu ſein. 

Sie würden mich verbinden, wenn Sie mir umgehend 
(folgt Beſtellung). 

Ed. Ratthei, Poſtbote a. D. 
Brief aus Königsberg i. Pr., 15. Mai 1863. 

Ew. Woblgeboren 
bitte ich ganz gehorſamſt, mir noch 2 Flaſchen von Ihrem 
Kräuter⸗Liqueur gefälligſt zu überſenden, indem ich mich 
jetzt nach Verbrauch der erſten Flaſche ſchon 
bedeutend wohler fühle. Ich werde nicht unterlaſſen, 
zum Wohl meinet Mitmenſchen ähnlich Leidenden Ihren 
Kräuter⸗Liqueur aufs Wärmſte zu empfehlen. F 

6591. Ludwig Müller, Schneidermeiſter. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker 
R. F. Daubitz erfundenen Kräuter⸗Liqueurs bei: 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
2. Machatſcheck in Lieban. 
Edom in Hirſchberg. 


PET, 


* 
* 


an 3 eige 5 
6626. Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich von heut ab neben meiner Brodt⸗ und Weiß bäckerei 
einen Verkauf von Pfefferküchlerwaaren errichtet habe. 
Schönau den 2. Auguſt G. Werner, Bäckermeiſter. 


— — EEE — En en nn 
6488. Zwei neue Blaſebälge nebit Balggerüſt, zu einem 
Orgelwerk von 6 bis 8 Regiſtern hinreichend Wind liefernd, 
jteben zum Verkauf beim Orgelbauer Wild ner in Warthau, 
Kreis Bunzlau \ 
—— — 
6487. Ein Kammrad, 8 Fuß 2% Zoll bed, mit 3½ zölliger 
Theilung; ein Stirnrad, 6 Fuß Durchmeſſer, mit Drehling 
und 3zölliger Theilung, (ftehendes Vorgelege) ; nebſt 2 deut. 
ſchen und 2 Epikgangiteinen, auch Rumpfzeug, Alles ſaſt 
neu, ſowie ein ein pänniger Mühlwagen, ſteben wegen Caſſi⸗ 
rung der Mahlmüßle, preiswürdig zum Verkauf. Die Gegen⸗ 
ſtände liegen in der Feldmüble zu Alt ⸗Kemnitz, Kreis 
Hirſchberg, zur Anſicht bereit, woſelbſt auch der Preis zu 
erfahren iſt. 


8 Amerffaniſches Kaffeemehl 
empfiehlt 
“3 Raufgeiune. 
Saure Kirſchen u. Himbeeren 
8 Gebrüder Caſſel. 


6611. 
— —— —-— — — — 
6215. Gutes Hen lauft Riedel. Schulgaſſe. 
Sat en Hl ce ns nina see ar, äh 


6589. Brennerei. 

Es wird ein ſchon gebrauchter aber noch in gutem Zuſtande 
befindlicher Doppel⸗Piſtoriſcher Apparat für einen 
Betrieb von taglich circa 1200 Quart Maiſche zu laufen 
eſucht; auch können dabei ſich ſämmtliche übrigen zur 
tennerei gehörenden Inventarien, Gefäße und Gerätb⸗ 
ſchaften befinden. Gefällige Offerten bittet man unter €. 
— =. poste restante Hirschberg franco einſenden zu 
wollen. 


— — 


Zu vermiethen. 
6222. Vom 1. October d. J. ab iſt im „Mineral⸗Bade“ ein 
Logis von 3 Stuben, Küche und Beigelaß, mit oder ohne 
Stallung und Wagenremiſe, ſowie mit oder ohne Möbel, 
nebſt Gartenbenutzung zu vermiethen. Desgleichen eine kleine 
Stube. Hirſchberg, den 20. Juli 1863. 


— — — 


6636. Mein Haus No. 793 in der Hospitalgaſſe 
iſt bald zu vermiethen, mit und auch ohne Pferdeſtall. 
Auguſt Trump. 
6645 Eine Stube mit einer Kammer iſt an ordnungs⸗ 
liebende Mietber bald zu vergeben, auch bald zu beziehen bei 
F. Hilbig, Drahtziehergaſſe. 
— — 
6588. Eine Wohn ung von 2 Stuben nebſt Zubehör iſt 
zu Michaeli zu vermiethen. Auch kann ein Gärtchen mitbe⸗ 


nutzt werden. Hirſchberg. 

f tzt werden ace Kuobloch, Riemer-Meiſter. 
— —— —muͤ—I—œ — —- 
31. Zu vermiethen find 2 Stuben in Ar. 300 kath. Ring. 


r 


6642. Eine Stube mit Meubles iſt zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Weinhold, Kunſtgärtner. 


6571. Butterlaube No. 35 iſt die Hälfte des erſten Stockes 
von Michaeli ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


— — 


6356. Ein auch zwei zuſammenhängende meubliite Stuben, 
1. Steck, nebſt Zubehör, ſind zu bezichen lichte Burgstraße 
bei F. Pücher. 


— — 


6638. Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt die Ale 
Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Kellerraum baldigſt 
zu übernehmen. Michaelis Cohn. 


Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 


—— u een] 
6411. Ein gut gebaltener Mahagoni: Flügel ſteht billig 
zu vermiethen. Näheres in der Expedition des Boten. 


— — nn — — — — — 
6551. In meiner Beſitzung iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 6 Stuben, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, wie der anderweitig nöthige Beigelaß, zu 
Michaeli zu vermiethen. 
Cunnersdorf bei Hirſchberg. 


Moritz Lucas. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6624. Ein Holzſchnitzler und ein Tiſchlergeſell 
finden dauernde Beſchäftigung in Warmbrunn bei 
A. Walter, Tiſchlermeiſter und Holzſchnitzler. 
Auch kann ein Knabe ſofort in die Lehre treten. 


6318. 
machergeſellen finden kei gutem Lohne dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in der landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrik von 

Fr. Hanke in Probſthain bei Goldberg. 


6652. Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde Arbeit beim 


Tiſchlermeiſter Pohl in Meffersdorf. 


6435. Für ein Dominjum bei Liegnitz werden 30 Arbeiter, 
männliche oder weibliche, vom 20. Auguſt d. J. ab zum 


Kartoffelleſen geſucht und Arbeit auf 8 Wochen Denſelben 


zugeſichert. Da die Kartoffeln nach dem Scheffel geleſen 
werden, ſo ſtellt das Don inium den Leuten einen ſichern 
Verdienſt von pro Tag 10 ſgr in Ausſicht, fo wie es auch 
die nöthigen Kartoffeln zum Eſſen giebt. Diejenigen, welche 
die Arbeiter engagiren, erhalten angemeſſene Courtage und 
erfahren das Nähere in der Expedition d. Boten. 


— 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
EEESESEESEESE ES SS8S8 88888888 
(612. Ein junger Mann, Deſtillateur, juckt 
als ſolcher bald oder zu Mick aeli eine Stellung. 
Gefällige Offerten beliebe man sub G. B. 
poste restante Löwenberg i. Schl. einzuſenden. 
SScsssssssssses88s 88888888 


6586. Eine anſtändige Frau in den beſten Jahren, ohne 
allen Anhang, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle 


als Wirthin, gleichviel ob in der Stadt oder auf dem 


Lande. Die beſten Zeugniſſe über deren Fähigkeiten ſind 
vorhanden, und ertheilt das Nähere das Bermiethungs⸗ 
Comtoir hier, Salzgaſſe No. 100. 


Tiſchler⸗, Schmiede⸗, Schloſſer⸗ und Stell: 


BE ENTE ENTE TE ee 
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Lehrlings- Geſucge. 
| 6627. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Handlung zu 
erlernen, findet bald orer zu Michaeli ein Unterlemmen, 
Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 
6585. Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermſtr. Enkelmann 
in Berbisdorf. 


6524. Lehrlings⸗Geſuch. 

In meiner Colonial- und Farbewaaren⸗ Handlung findet 
ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Mann als 
Lebrling baldige Aufnahme. 

Guſtav Kahl. 


Liegnitz, im Juli 1863. 
6029. In meinem Engros⸗ und Detail: Gejhäft 
findet ein mit guten Zeugniſſen verſehener Lehrling bald 
Aufnahme. Wunder, 
Liegnitz den 1. Auguſt 1863. Königl. Hoflieferant. 


Ss 


6403. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Talent zum 
Zeichnen beſitzt, wird für ein Photographie Geſchäft 
geſucht. Von wem? zu erfahren in der Exped. d. Boten. 


6419. Ein Knabe, welcher Luft hat Schloſſer zu werden, 
findet ein Unterkommen bei { 
W. Dartſch, Schloſſermeiſter zu Friedeberg a. Q. 
—— b nenn nern nn anne 
Gefunden. 
6656. Verlierer eines wollenen Tuches am 26. Juli 
melde ſich in Nr. 236 zu Boberröhrsdorf. 
ö 6646. Drei Enten haben ſich in No. 720 hier eingefunden, 
j welche vom rechtmäßigen Eigenthümer wieder binnen 8 Ta: 
gen abgeholt werden können. 


— 


— 


Berlore m 
65814. Zwei Thaler Belohnung. 


Am 29. Juli gegen Abend iſt auf dem Wege von Buch⸗ 
wald, über die Erdmannsdorfer Fabrik, Erdmannsdorf, 
Stonsdorf, Warmbrunn und von da nach Hirſchberg ein 
kleines doppeltes Thrater⸗Perſpectiv in dunklem Leder- 
Futteral verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
daſſelbe gegen 2 Thaler Belohnung abzugeben, in Warm: 
brunn in der großen Linde bei Frau Dr. Schnorr. 


— en ee 


6587. Von Hirſchberg nach Warmbrunn iſt ein Notenbuch 
IM verloren worden. Finder wolle daſſelbe bei dem Kapellmſtr. 
des 47. Inf.⸗Reg. im ſchwarzen Adler zu Hirſchberg abgeben. 

———— —̃—̈t2 —— —•—— l U— nn nn 


Verloren. 
90633. Mittwoch den 29. Juli iſt vom Pfarrhauſe in Erd: 
5 mannsdorf über Stonsdorf ein ſchwarzſeidener Sonnen: 
ſchirm mit weißen Palmen verloren worden. — Der Finder 
erhält in Nr. 6 zu Erdmannsdorf 20 far. Belohnung. 


ma en 


lieferungszeit der Inſertionen: Montag und 
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Nen alteur un d Berleger C. W. J. Kra pm. 
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6632. Am Sonnabend, den 1. Auguſt, iſt auf dem Wege 
durch den Sattler am Boberufer bis zum Ende der Wel, 
oder von da auf dem Wege über den Helikon bis zum Haus⸗ 
berge, ein goldenes Glieder⸗Armband verloren oe: 
gangen. Der Finder, der ſolches in der Exped. d. Boten 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Geſtohle u. 


5 Thlr. Belohnung. 


Entwendet wurde aus einer verſchloſſenen Kammer in 
meinem Haufe ein ſchwarzer Lederkoffer, enthaltend einen 
großen Brüſſeler Teppich — in weißem Grunde bunte Blumen 
in ſehr lebhaften Farben. Für Wiedererlangung oder be⸗ 
jtimmten Nachweis zur Entdedung des Diebes, iſt obige 
Belohnung ausgeſetzt. 

Hirſchberg, den 3 Auguſt 1863. 

Die verw. Major v. Erichſen gb. v. Vethacke. 


Geld verkehr. 


8 700 Thaler 


ſind gegen genügende Sicherheit auszuleihen. 
die Expedition des Boten. 


6620. 


Wo? ſagt 


Einladungen. 


Concerte 
von der Kapelle des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. 
No. 47 aus Görlitz. | 
Donnerſtag den 6. Anguſt in Stonsdorf 
(Brauerei). 
Freitag den 7. 
(Kavalierberg) 
Sonnabend den 8. Auguſt letztes Concert in 
Hermsdorf u. K. (Tietze's Garten). 
Anfang jedes Concerts 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
E. Ruſcheweyh, Kapellmeiſter. 


6650. 


Auguſt in Hirſehberg 
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